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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Juli. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchrelbt: Der Kaiſer wird der Einladung des 

Bereines des Herrmann's⸗Denkmals zu Detmold 
m der Einweihung des Denkmals am 16. Auguſt, 
owie der Einladung des Fürſten Lippe, in 
deſſen Schloß zu wohnen, Beige leiſten. — Der 
Kaiſer ſandte dem Fürſten Bismarck anläßlich 
des Jahrestages des Kiſſinger Attentates ein 

elegramm, in welchem er in den gnädigſten 

Ausdrücken ſeine Glückwünſche ausſpricht. 

Berlin, 19. Juli. Der Reichskanzler be⸗ 
autragte am 14. Juli: Der Bundesrath wolle fih 
damit einverſtanden erklären, daß zur Aufſtellung 
der Grundſätze für eine ſtatiſtiſche Anfnahme dei 
berufen el und Dampfmaſchinen eine Commiſſion 
berufen werde. 

Konſtantinopel, 18. Juli. Die von der 
Pforte zu den Tumultuanten von Herzegowinn 
entſendeten Commiſſaire ber Mf irten am 
16. Juli: Die Erfüllung unſerer Miſſion iſt un⸗ 
möglich. Die Ruheſörer finden im Gebiete 
wen Moftar und der öſterreichiſchen Grenze 
ei Raguſa Unterſtützung und bedrohen Alle, 
welche ihre Sache nicht unterſtützen wollen, mit 
Gewalt. Man müſſe Truppen entſenden. 

ara, 19. Juli. Aus Moſtar wird gemel⸗ 
bet: Die türkiſche Regierung verſuchte nach dem 

Auflauf bei Neveſigne ee die auffländi⸗ 
ſchen Dorfbewohner zur Waffenniederlegung zu 
beſtimmen. Am 16. Juli rückten in Moſtar die 
türkiſchen Truppen ein. Im Uebrigen iſt die 
Bewegung der chriſtlichen Dorfbewohner auf 
wenige kleine Ortſchaften beſchränkt. 


— —ĩ D — — — 
St. C. Der Unterricht der blinden und 
taubſtummen e im preußiſchen 

aate. 
n feiner nr Seſſion (1873/74) beſchlof 
das Haus der Abgeordneten, „die Königliche Staats⸗ 
5 lasen ug aufzufordern, baldthunlichſt fe} ſtellen zu 
fllaſſen, wie viel blinde und zaubſtumme Kinder in 
Preußen des Unterrichts a ſowie dahin zu 
En en, daß wo die erforderlichen Anſtalten zu je- 
nem Unterrichte fehlen, dieſelben errichtet, bezw. die 
vorhandenen erweitert und mit den nöthigen Sub⸗ 
a mitteln, Bet 5 
11 as den zweiten Theil des Beſchluſſes an⸗ 
langt, b iſt durch die inzwiſchen erfolgte Uebertra⸗ 
Blind er Fürſorge für das Taubſtummen⸗ und 
lindenweſen auf die Provinzen dieſen die Auf- 
gabe des Staates zugefallen. In Ausführung des 
erſten Theiles jenes Beſchluſſes hat der Miniſter 
er geiſtlichen u. ſ. w. Ange N e eine 
Wachweiſen über die blinden bezw. taubſtummen 
inder mit Beziehung er den Unterricht, ſowie 
die Blinden⸗ bezw. Taubſtummen Lehrer in 
der Monarchie“ aufſtellen lafien, deren Ergebniſſe 
wir im Nac ehenden für die einzelnen Provinzen 
mittheilen und für um jo wichtiger halten, als ſie 
den Organen der Provinzialverwaltung den zahlen⸗ 
mäßigen Nachweis Deſſen geliefert haben, was für 
den Unterricht der blinden bezw. taubſtummen 
Kinder in ihren Verwaltungsbezirken bereits ge⸗ 
ſchehen iſt, und was ferner noch zu thun ſein wird 
Blinde Kinder im Alter vom Beginn des 
8. bis Ende des 16. Lebensjahres waren im 
8 ͤ m ⁵ v ² A EFT ESTER ARTEN 


Die „Danziger Achang“ erscheint wöchentlich 12 Mal. — Befleliungen werden in der Expedition (Ketterhugergaſſe No. 4) und auswärts zei gen Ralſerlichen 
50 4. 7 3 Ra 75 — Inſerate, pro Petit ⸗ Zeile 20 &, nehmen aut in Berlin: 9. Albrecht, A. Netemeyer und 


ro Quartal 4 0 
x Daube und die Jäger 'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


am 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg Haſenſtein und Vogler; 


Dienſtag, 20. Juli. 


50 K. — Auswärts 5 


Staate 1050 vorhanden, wovon auf die Provinz 
Preußen 122, Brandenburg 117, Pommern 92, 
Poſen 88, Schleſien 206, Sachſen 64, Schleswig⸗ 
Holſtein 46, Hannover 106, Weſtfalen 56, Heſſen⸗ 
Naſſau 51, Rheinland 98 und Hohenzollern 4 ent⸗ 
fielen. Von dieſen Kindern 
wurden unterrichtet: blieben 
“ in in der und ohne 
in der Provinz Blinden⸗ Orts⸗ zwar von Unter⸗ 
anſtalten. ſchule. Lehrern. richt. 
16 23 83 


Preußen er, 3 
Brandenburg. . 29 35 7 53 
Pommern 48 12 5 32 
oſen 88 6 4 44 
leſien 73 64 11 69 
Sachſen . . 24 25 2 15 
Schleswig⸗Holſtein 10 16 6 20 
annover 41 31 7 34 
eſtfalen . . 22 10 3 24 
Heſſen⸗Naſſau . 18 16 3 17 
Rheinland. . 37 19 7 42 
Hohenzollern . . — 2 — 2 
Zuſammen 356 259 58*) 435 


Von den 5 85 Unterricht gebliebenen blinden 
Kindern waren körperlich oder geiſtig ſchwach oder 
überhaupt e : in Schleswig⸗Holſtein 8, 
in Hannover 13, in eſtfalen und Heſſen⸗Naſſau 
je 2, zuſammen 25 Kinder. 
Taubſtumme Kinder im Alter vom Beginn 
des 8. bis Ende des 16. Lebensjahres waren im 
Staate 6591 vorhanden, und zwar in der Provinz 
Preußen 2076, Brandenburg 472, Pommern 679, 
ofen 798, Schleſien 619, Sachſen 302, Schleswig⸗ 
ein 104, Hannover 323, Weſtfalen 246, 
eſſen⸗Naſſau 350, Rheinland 532, Hohenzollern 
20. Von dieſen Kindern 
wurden unterrichtet: blieben 
in Taub⸗ in der und zwar ohne 
ſtummen⸗ Ort: von Unter⸗ 


in der Provinz ö 
Auſtalten. ſchule. Lehrern. richt. 
3 42 26 12 


Preußen 94 1 6 
Brandenburg 156 200 9 116 
Pommern . 228 137 16 314 
oſen 142 151 23 505 
leſien 293 146 30 180 
Sachſen 165 63 22 474 
Schleswig⸗Holſtein. 100 2 Ge? 
gnnover. 242 24 28 57 
eſtfalen 105 66 10 75 
Beeren 158 107 18 85 
heinland 267 89 25 176 
Hohenzollern 7 9 — 


Zuſammen 2257 1415 213 **) 2849 

Von den ohne Unterricht gebliebenen taub⸗ 

ſtummen Kindern waren wegen körperlicher Schwäche 

oder wegen Mangels an gei ar Anlagen bildungs 

unfähig: in Hannover 3, in Weſtfalen 7, in Heſſen⸗ 

A 725 und Hohenzollern je 2, zuſammen alſo 
inder. 


„) Davon waren 53 Lehrer an Blindenanſtalten 
thätig; die übrigen 5 beſchäftigten ſich ausſchließlich oder 
an mit Unterweiſung blinder Kinder. 

**) Davon waren 188 Lehrer an Taubſtummen⸗ 
Anſtalten angeſtellt; die übrigen 25 beichäftigten fi 
ausſchließlich oder vorzugsweiſe mit Unterweiſung taub⸗ 
ftummer Kinder. In der Provinz Pommern werden 
außerdem noch 12 Elementarlehrer nachgewieſen, die 
Taubſtummen⸗Unterricht ertheilen. 


Die Thronentſagung Ferdinand's J. 
Acht Tage hat ganz Wien nur vom „todter 
Kaiſer“, von Ferdinand dem „Gütigen“, en de 
eute iſt er ſchon wieder Hel vergeſſen. Die 
ubrik Ferdinand iſt aus den Zeitungen verſchwun⸗ 
den, und verirrt ſich noch hier und da eine nach⸗ 
trägliche Anecdote von der „kaiſerlichen 1 
güte“ in die Spalten eines Blattes, wird ſie kaum 
mehr geleſen. Man hat des Guten auch mehr ale 
genug gethan. Die allgemeine Achtung, welche 
man 25 menſchlich ſchönen Eigenſchaften des Ver⸗ 
ſtorbenen zollte, war gewiß ebenſo aufrichtig ge. 
meint, wie vollauf berechtigt — aber mehr ale 
übertrieben war die ſentimentale Trauer, welche 
man über den Tod des alten Mannes, der ſich und 
feiner Umgebung eine Last geworden, zur Schau 
trug, und geradezu lächerlich waren die panegyri⸗ 
ſchen Lobgeſänge auf den trefflichen Herrſcher 
und den eriten conftitutionellen Kaiſer Oeſter⸗ 
reichs. Ferdinand I. hat, obgleich er 13 Jahre au 
dem Throne A kaum jemals weder regiert noch 
eherrſcht. Er war immer ein Werkzeug in der 
and feiner Umgebung und fo wenig feine Geiſtes⸗ 
räfte ausreichten, die Tragweite einzelner ihm ab- 
gerungener oder von ihm erſchlichener Conceſſionen 
5 ermeſſen, hatte er einen klaren Begriff von den 
Richten eines conſtitutionellen Herrſchers. Das 
Regieren, das abſolute wie das conſtitutionelle, 
war nicht Sache der Söhne Franz des Erſten. 
Der ältere, Ferdinand, verfehlte feinen Beruf, fo 

lange er auf dem Thrane 

et gerecht, als er 5 in's Privatleben zurückzog; 
in Jüngere, Franz arl, ließ ſich das Beiſpie 
eines Bruders zur Lehre dienen: er trat gar nicht 
aus dem Privatleben heraus, ſondern verzichtete, 
wachdem fein Bruder vom Throne herabgeſtiegen 
ar, zu Gunſten ſeines Sohnes auf Krone und 
berg Ueber die Geſchichte dieſer ronentſagung 
3 Bie 5. Vogel in der „Fr. Ztg.“ nach dem 
. ande der „Geſchichte Oeſterreichs am Aus⸗ 
ge des Wiener Octoberaufſtand“, welche der 
Giften konservative und den Habsburgern ergebene 

1 riker Helfen geſchrieben hat. 5 
Abf Ferdinand der Gütige hatte keineswegs jenen 
cheu vor der Rückkehr zum Abſolutismus, der 


aß, und er wurde ihm 


ihm . dh alt wird, noch war die Erzherzogin 
Sophie das allmächtige und perſönlich ehrgeizige 
Weib, als welches ſie ſo lange von all ihren Fein⸗ 
den verflucht wurde. Ihre Allmacht hatte ſehr enge 
Grenzen und was ihren perſönlichen Ehrgeiz be⸗ 
trifft, ſo ordnete fie denſelben nicht nur den Inter⸗ 
eſſen ihres Hauſes, ſondern auch dem Prinzip, wel: 
chem ſie ihr Leben geweiht hatte, unter. Die Mut 
ter Franz Jeeps war gewiß eine gewaltthätige 
Natur; die bayeriſche Prinzeſſin, im Jahre 1848 
„Der einzige Mann im Haufe Habsburg“, ſchrak, 
mit Moritz Hartmann zu reden, „auf ihrem Gange 


nicht vor Leichen und Blut zurück“; aber 
— und dieſe Gerechtigkeit darf ihr vor 
Allem ber yoltifde Gegner nicht verſa⸗ 


8 e war frei von kleinlicher Eitelkeit, 
lie ordnete ſtets ihre perſönlichen Wünſche dem 
Intereſſe ihres Hauſez unter und ſetzte nie den 
Schein über das Mefen. Der beſte Beweis, daß 
ſie nicht 15 ihre Perſon nach der Herrſchaft ſtrebte, 
liegt wohl darin, daß ſie nie daran dachte, ihren 
Gemahl, der gänzlich von ihr abhängig war, auf 
den Thron zu ſezen, ſondern ſich im Gegentheil 
Me ihn zur Entſagung feiner Erbfolgerechte 
zu beſtimmen. Dieſe Verzichtleiſtung auf den Titel 
Faiſerin darf man nicht ignoriren, wenn man den 
Charakter dieſer merkwürbigen Frau in gerechter 
Weiſe würdigen will. N 

Das Opfer, welches die Erzherzogin Sophie 
N Haufe brachte, als fie ihren Gemahl zur 
Verzichtleiſtung auf den Thron überredete, war 
kein verlorenes. as wäre wohl in Oeſterreich 
aus dem Herrſcherthum von Gottes Gnaden ge 
worden, wenn Franz Karl das Werk ſeines Bruders 
fortgeſetzt hätte? Man kann es vom demokratiſchen 
Standpunkte aus bedauern, daß die Söhne Franz 
des Erſten die Miſſion, welche ihnen durch ihre 
Geburt geftellt war, nicht erfüllten, aber wie ſehr 
man auch die verhängnißvolle Intervention der 
Mutter Franz Joſephs, die das Kaiſerthum 
e ſich noch mehr zu compromittiren, 
eklagen mag — man ſollte doch ſchon um 
er hiſtoriſchen Gerechtigkeit willen aufhören, 
die Erzherzogin Sophie, die nun ſchon drei 
Jahre in der Capuzinerg ruft ruht, als eine 


in Frankfurt a. M: G. 


1 innezuhalten, läßt einerſeits der Hochmuth der 


(Morgen Aasg 
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. BDentfchland. 

Berlin, 18. Juli. Die zukünftige 
Börſenſteuer bildet während der todten Jahres⸗ 
zeit noch immer ein Thema, worauf zurückgekommen 
wird, während es doch feſtſteht, daß lediglich deren 
etwaige Erwägung bis jetzt beſchloſſene Sache iſt. 
Wenn man bedenkt, daß der Gegenſtand ſchon 
einmal im Bundesrathe ohne Erfolg zur Berathung 
gekommen iſt und ferner, daß höchſtens die großen 
Börſen, wie Berlin, Hamburg, Frankfurt u. a. 
davon betroffen werden, bei der gegenwärtig 
herrſchenden Geſchäftsſtille aber ohnehin kein be⸗ 
trächtlicher Ertrag zu erzielen iſt, ſo wird man ſich 
ſagen müſſen, daß die Steuer als ſolche wenig 
Ausſicht hat und auch dadurch von vornherein 
beeinträchtigt wird, daß ſie ſehr leicht umgangen 
werden kann. Uebrigens wird der genaue Vor⸗ 
Abſchluß des nächſtjährigen Reichshaushaltsetats 
erſt die Höhe eines a Defieits ergeben und 
davon die weitere Entſchließung abhängig fein. — 
Hierher gelangter amtlicher Mittheilung zufolge, iſt 
durch ein eben ergangenes Deeret des Königs von 
Spanien die für die Zeit vom 1. Juli cr. an in 
Ausſicht genommene Herabſetzung der außer⸗ 
ordentlichen Tarifſätze ſuspendirt und den Cortes 
vorbehalten worden, ſeinerzeit über die Friſt zu 
beſchließen, an welcher die Beſtimmung wirkſam 
werden ſoll. Dieſe Maßnahme wurde getroffen, 
nachdem Oeſterreich, Italien und Belgien, welchen 
Staaten ein vertragsmäßiges Einſprüchsrecht da⸗ 
gegen zuſtand, auf daſſelbe verzichtet haben. 

E Berlin, 18. Juli. (Militäriſches.) Hin⸗ 
länglich bekannt iſt es, daß in Frankreich ſeit den 
letzten Jahren Alles geſchieht, um der Kriegsmacht 
die Verbeſſerungen zu Theil werden zu laſſen, 


welche ſich nach dem letzten Kriege als unabweisbar 


nothwendig herausgeſtellt haben; man iſt beſtrebt, 
möglichſt nach dem Muſter unſerer bewährten deut⸗ 
ſchen Einrichtungen zu verfahren. Genau dieſelben 
an⸗ 
ofen nicht zu, andererſeits aber find ſowohl dur 
eſondere Verhältniſſe des Landes als auch dur 
das von dem Deutſchen ſo ſehr verſchiedene Nature 
des Franzoſen gebotene Abweichungen zu bemerken. 
Eine große Schwieri keit bei der Ei ö 
neuen Syſtems bot die Ausrülſtung det Armee in 
brauchbaren Reit⸗ und Zugpferden; durch die fort⸗ 
1 Pferdeankäufe im Auslande war 1 4 55 
rungen ſeiner Zeit deutſcherſeits das Pferde⸗ 
Ausfuhr-Verbot hervorgerufen worden, jetzt iſt man 


4 hierdurch in Frankreich darauf angewieſen, die nöthi⸗ 


gen Pferde in Oeſterreich⸗Ungarn, England u. |. w. 
anzukaufen, wodurch einerſeits durch den weiten 
Transport, andererſeits buch die Höhe der 7 
für die Republik natürlich bedeutend größere Koſten 
entſtanden ſind. Während die franzöſiſche Armee 
auf dem Friedensſtande ungefähr 90,000 Pferde 
dur Verfügung hat, bedarf dieſelbe im Falle einer 
Mobilmachung gi Dee Completirung auf dem nach 
den officiellen Mittheilungen nothwendigen Kriegs⸗ 
fuß von 250,000 Pferden eines Zuwachſes von 
160,000 Pferden. — Der Abgeordnete Bocher gab 
im Jahre 1874 der Nationalverſammlung bei den 
Debatten über das Geſetz „sur les haras et les 
remontes“ ein Bild von dem Mangel, der bei einer 
etwa eintretenden Mobilmachung fühlbar werden 
würde. Nach ſeinem Berichte hat Frankreich über 
von kleinlichem Ehrgeiz erfüllte herrſchſüchtige 
Intriguantin zu ſchildern. Was ſie an Oeſter⸗ 
reich geſündigt, hat fe ſchwer genug büßen müffen. 
Das Werk von Olmütz brach vor ihren Augen zu⸗ 
ſammen. Das Concordat, zu dem ihre Hände die 
erſten Knoten geſchürzt, wurde zerriſſen. Ein dem 
Galgen von Arad entronnener ungariſcher Rebell, 
deſſen Begnadigung die Erzherzogin einſt der vor 
ihr auf den Knieen liegenden greiſen Schwieger⸗ 
mutter des Flüchtlings kalt verweigert hatte, wurde 
der erſte Rathgeber ihres Sohnes. Und was war 
der Schiffbruch all ihrer politiſchen Pläne und die 
änzliche Umwälzung der unter ihrer Aegide ge⸗ 
00 enen öffentlichen Zuſtände gegen die blutige 
Schreckenskunde von Queratero. Wahrlich, die 
Mutter Moximilians hat reich gezahlt, was die 
Mutter Franz Joſeph's gefehlt. 

Seit dem Tode ihres Lieblingsſohnes war die 
Erzherzogin Sophie ein gebrochenes Weib. Ob ſie 
wohl ſemals einen Biographen finden wird, der 
ihre Pläne und Erfolge, ihre alnungen und Ent- 
tauſchungen wahrheitsgetreu ſchildert? Vielleicht 
wäre ihr Leben ein beſſerer Vorwurf für den 
Dichter als für den Hiſtoriker. Jedenfalls wird 
es noch lange dauern, bis ſich der Geſchichte die 
Quellen erſchließen, die volle Klarheit über die 


während der vierziger und fünfzi 
fende und Deu 


agel daß ein Mitglied der ſiegreichen Reaction 
— Helfert war Unterſtaatsſecretär im Miniſterium 
Schwarzenberg⸗Stadion — ſi 
Schimpfens auf die Revolution enthält, ſondern 
auch viele Anhänger derſelben, was die Reinheit 
ihrer Motive und die Redlichkeit ihrer Abſichten 
anbelangt, gegen gefälſchte Verleumdungen in 
Schutz nimmt. Was ſeiner Geſchichte den Haupt⸗ 


ch nicht nur alles ſi 


* ilung. 


oſtanſtalten 
d. Moſſe; 


1875. 


einen Geſammtbeſtand von ca. 220,000 brauchbaren 
Pferden zu verfügen. Werden hiervon bei einer 
Mobilmachung die erforderlichen 160,000 Stück zur 
Completirung der Armeebeſtände genommen, ſo 
bleibt ein Reſt von 60,000 Pferden, eine Zahl, 
welche bei Weitem nicht den Anforderungen des 
öffentlichen Verkehrs und des Ackerbaues genügt. 
Am offen fa hierbei ift der Umſtand, daß nach 


den offtciellen ſtatiſtiſchen Berichten im Jahre 1874 
die Ausfuhr von Pferden Koh des notoriſchen 
Mangels die Einfuhr um ein Bedeutendes über⸗ 
troffen hat Der größte Theil derſelben — wohl 
meiſt ſchwere Arbeitspferde aus der Normandie un 
dem Norden von ger — find nach England 
und Belgien ausgeführt worden, wo die erwähnten 
Arten in den induſtriellen Diſtricten wegen ihrer 
roßen Stärke und Ausdauer ſehr geſucht ſind. 
dieſelben find jedoch, 55 ihrer ſcheinbaren Schwer⸗ 
6 und ihrer Größe, für den Gebrauch bei 
er Beſpannung ſchwerer Geſchütze und des Trains 
ſehr geeignet. arum alſo duldet der Staat die 
Ausfuhr dieſes fo koſtbaren und möglicherweiſe fo 
nothwendigen Materials? — In Frankreich beſtehen 
jetzt 17 Remonte Depots; für die Geſtüte des 
Landes ſteht eine anſehnliche Vergrößerung bevor, 
da zufolge dem oben angeführten Geſetze vom 23. Mai 
1874 die Geſtüts⸗Verwaltung ihren Beſtand jähr⸗ 
lich um 200 Hengſte zu vermehren hat, bis für die 
Geſtüte ein Geſammtbeſtand von 2500 Hengſten 
erreicht iſt. Der Beſtand bei der Erlaſſung des 
erwähnten Geſetzes betrug im Ganzen 1087 Hengſte. 
— Ein anderes Geſetz vom 1. Auguſt 1874 — sur 
la 5 des cheyaux — beftimmt eine 115 
liche Zählung aller Pferde von ſechs und aller 
Maulthiere von vier Jahren und darüber. Hier⸗ 
durch wird der brauchbare Pferdebeſtand ſtets unter 
Controle gehalten und eine Repartition für den 
Mobilmachun sfall möglich gemacht; bei einer 
folgen bleibt dann nur noch übrig, durch Requiſition 
die vom Kriegsminiſter beſtimmte Anzahl von 
Seiten der Abnahme⸗Commiſſion endgiltig feſtſtellen 


ch in Baden ſteht demnäch 


eine Land⸗ 
tagswahl⸗Bewegung bevor, da de 


wählen iſt. 


it] montanen haben ſoeben den Feldzug mit einem Auf⸗ 


ruf in ihrem Parteiorgan eröffnet. Bemerkenswerth 
iſt an dieſem Schriftſtück außer ſeiner auffallenden 
ahmheit nur die naive Weiſe, wie die ultramontanen 
erren v. Buß, Lender, Hansjakob u. ſ. w. ſich 
ortwährend als die Repräſentanten der geſammten 
badiſchen Katholiken geriren. Wenn man bedenkt, 
daß die Bevölkerung Baden's zu zwei Drittheilen 
katholiſch iſt, daß es die ultramontane Partei bisher 
bei den Wahlen zu dem Reichstage wie zu dem 
Landtage aber nur etwa bis auf ein Siebentel der 
Abgeordneten u bringen pflegt, ſo kann der in dem 
Aufruf fortwährend wiederkehrende ſtolze Ausdruck: 
„Wir Katholiken“ allerdings nur Heiterkeit erregen. 
— Das Geſetz über die deutſche Gerichts⸗ 
verfaſſung ſtellt die Einrichtung der Gerichts⸗ 
behörden von Reichswegen feſt, überläßt jedoch die 
Ausführung der Organiſation in den unteren In⸗ 
ſtanzen den Einzelſtaaten. Die einzelnen deutschen 
Regierungen haben deshalb diefe Ausführung 
bereits in nähere Erwägung gezogen. In Preußen 
— ſchreibt die „Voſſ. tg.“ — wird die Zahl der 
reiz leiht, das iſt außer dem glänzenden Stil un! 
der Klarheit der Darſtellung, bie Dffenheit, Sa 
Helfert die Vorbereitungen zu der Contrerevolution 
erzählt. Deutlich enthüllt ſich das ganze Getriebe 
der Camarilla. Wir ſehen, wie das Netz ge⸗ 
woben wird: Windiſchgrätz hält alle Fäden in 
feiner Sind, er wartet nur des rechten Augen⸗ 
blickes, eines tollen Streiches der Revolution, um 
die Fäden, die immermehr zu eiſernen Ketten wer⸗ 
den, zuſammen zu ziehen und die Revolution zu 
erdroſſeln. Die traurigſte Rolle dabei ſpielt Kaiſer 
elfert von demſelben ſtets 


Ferdinand. Obgleich 
in ehrererbietigen Ausdrücken ſpricht und in den 
härteſten Worten Diejenigen tadelt, welche die 
Güte des Monarchen mißbrauchen, iſt doch das 
was er von ihm erzählt, die beſte Rechtfertigung 
des Grundgedankens der Revolution: Erſetzung 
des Einzelwillens durch den Willen der Geſammt⸗ 
eit. Ein Beispiel für Viele! Kaiſerin Marie 

una hatte die förmliche e übernehmen 
müſſen, ihren Gemahl, wenn Beſuch * zu über⸗ 
wachen und ihn zu hindern, ſeinen Namen leicht» 
ſinnig und unbedacht unter Actenſtücke zu ſetzen, 
die er nicht geleſen oder jedenfalls nicht verſtanden 
hatte. Eines Tages nun — es war im Sommer 
1848, als der Hof in Innsbruck weilte — wurden 
Batthyanyi und Eszterhazy vom Kaiſer empfangen. 
Batthyanyi zeigte die unbefangenſte Laune. „Man 
komme ſagte er, „diesmal nicht, um Seiner 
Majeſtät mit Geſchäften lä ig zu fallen; man fühle 
fih nur 1 ſich von Allerhöchſtdeſſen oil. 
befinden zu überzeugen.“ In der That wurde 
denn auch von Nichts als von den gleichgültigſten 
Dingen geſprochen, vom Wetter und von Stadt⸗ 
neuigkeiten, ſo daß die Kaiſerin, als ſie ein Anlaß 
abberief, keinen Anſtand nahm, ſich momentan zu 
entfernen. Kaum war ſie jedoch fort, als Batthyanyi 
ein zuſammengefaltetes Paper ervorzog und es 
dem Kaiſer leicht ſcherzend überreichte. „Er erlaube 
ich nur um eine Unterſchrift zu bitten, es ſei nichts 
von Bedeutung, ſondern beziehe ſich auf die An⸗ 
weſenheit des Banus Jellachich in Innsbruck.“ 
Der Kaiſer griff arglos zur Feder und unterzeichnete. 
. nahm das Papier wieder in Empfang 
und Beide empfahlen ſich. Was der Kaifer 


Bes: 


Appellationsgerichte, an deren Stelle Oberlandes⸗ Prozeß der Didcefanregiewengen wegen Heraud-| fi, daß die 172 Carliſten, welche bei Gavarnie 


gerichte als Gerichte zweiter Inſtanz treten ſollen, 
erheblich vermindert werden. Es wird wahrſchein⸗ 
lich jede . ein Oberlandesgericht erhal⸗ 
ten. Da an Stelle der jetzigen Kreisgerichte 
Landgerichte mit größeren Bezirken treten ſollen, 
ſo werden jedesmal wenigſtens drei bis vier der 
jetzigen landräthlichen Kreiſe zu einem Landgerichte 
vereinigt werden, und ſomit diejenigen Städte, die 
jetzt ein Kreisgericht beſitzen und nicht zum Sitze 
eines ee gemacht werden, nur ein Amts⸗ 
ericht erhalten. Für die meiſten kleineren deutſchen 
Staaten empfiehlt es ſich des Koſtenpunktes wegen 
nicht, je ein obiges PH zu errichten. 
Es werden deshalb die kleinſtaatlichen Territorien 
mit den benachbarten Theilen eines größeren 
Staates behufs Bildung eines Oberlandesgerichts⸗ 
Bezirks . t werden müſſen, und es 
finden in dieſer Beziehung ſchon ſeit einiger Zeit 
n zwiſchen den betreffenden Staa⸗ 
en ſtatt. 
„Durch knee Aung des Miniſters des Innern 
nd dem Berliner Union⸗Club die Befugniſſe zur 
eranſtaltung einer Pferdeſchau verbunden mit 


einer Lotterie ertheilt worden. Dieſe Pferde⸗ 
ſchau wird, da die Vorbereitungen zu derſelben 
längere Zeit in Anſpruch nehmen, ert im Mai 


nächſten Jahres hier in Berlin nach dem Prinzip 
der in Paris und London abgehaltenen Schauen, 
auf Exterieur, Leiſtung und jeh d ſtattfinden. 
Von dem guten Willen und Geſchick im Organi⸗ 
ſiren eines neuen Unternehmens zum Beſten der 
vaterländiſchen Landespferdezucht wird es abhän⸗ 

en, ob dieſe Schauen ſich wie in Frankreich und 

nglend auch hier bei uns allmälig einbürgern 
werden. Mit den Vorarbeiten für die Mai⸗Schau 
iſt bereits thatkräftig begonnen worden. 

Poſen, 18. Juli. Die allgemein in Ausſicht 
enommene Erhöhung der Staats⸗Unter⸗ 
tützungen für Zöglinge der Schullehrer⸗Seminare 

und Präparanden⸗Anſtalten iſt, wie die „P. 8.“ 
ört, bei dem Seminar in Rawitſch bereits im lau⸗ 
enden Jahre eingetreten. Den Zöglingen wird 
nach einer neuerdings ergangenen Verfügung des 
Cultusminiſters er der ſeitherigen Unterſtützun 
von durch ſchnittlich 150 Mk. eine ſolche von 240 Mk. 
ährlich gewährt. — Die Auflöſung des mit dem 
ieſigen Marien⸗Gymnaſium verbundenen, im 
September v. J. vorläufig geſchloſſenen Alumnats 
iſt durch den Staatshaushaltsetat des laufenden 
Jahres erfolgt. Die der Unterhaltung des Alum- 
nats gewidmeten Staatsmittel im Betrage von 
15,000 Mk. jährlich werden, wie wir erfahren, zu 
Stipendien und e würdiger und be⸗ 
dürftiger Schüler der drei oberen Klaſſen der kgl. 
Gymnaſien der Provinz Poſen verwendet werden. 


chweiz. 

Bern, 14. Juli. Wiederum iſt ein ſchweize⸗ 
riſches Sängerfeſt im großartigſten Style vor⸗ 
übergeraufht. Die edle Muſika kann mit ihrer 
Verherrlichung durch glänzende Aufführungen in 
Baſel vollauf zufrieden ſein, und auch Vaterland 
und Freiheit kamen in den obligaten Toaſtreden 
nicht zu kurz. Die Geſammtvorträge waren von 
gewaltiger Wirkung. Im Volksgeſang wetteiferten 
56 Vereine; Burgdorf Thun und Sitten trugen die 
u. gekrönten Preiſe davon. Von den 16 

ereinen des Kunſtgeſanges erhielten 6 gekrönte 
Preiſe; der erſte mußte zwiſchen den beiden Züricher 
Rivalen, „Harmonie“ und „Männerchor“, getheilt 
werden. Das Loos gab der re einen pracht⸗ 
vollen Pokal, dem andern eine herrliche Fahne und 
eine ſilberne Schale. In Zürich wurden die beiden 
Sieger mit Kanonendonner, Feuerwerk und Banket 
empfangen. Der nächſte Feſtort 1878 wird Bevey 
ſein. — Vorgeſtern feierten 3000 Liberale in beſter 
Stimmung rede⸗ und ſangreich den Tag von 
Sempach. Bei der kirchlichen Regierungsfeier 
waren außer den . Officiöſen kaum 200 

Mann anweſend. — Abgeordnete der ſchweizeriſchen 
Schützenvereine haben in Zürich die Anträge des 
St. Galler Centralcomités, betreffend den Beſuch 
des deutſchen Schügenfeftes in Stuttgart ange⸗ 
nommen: obligatoriſche Kleidung, Feſtkarte für 
8 Mk., aus der Centralkaſſe 1000 Fr. Ehrengabe 
nach Stuttgart ꝛc. — Der altkatholiſche Profeſſor 
3 wird aus Bern nach München zurück⸗ 
ehren. — Das Gericht von Solothurn hat in dem 


gabe des großen Legats der Fräulein Linder 
die Einrede Lachat's, er ſei noch immer Biſchof, 
abgewieſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Brünn, 15. Juli. Fan! fanden wieder in 
mehreren Fabriken Unterhan dlungen zwiſchen 
den Chefs und ihren Arbeitern ſtatt, welche jedoch 
abermals reſultatlos verliefen. Wenn den Arbeitern 
mitunter auch ganz acceptable Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht werden, 5 ſcheitert die Vereinbarung doch 
wieder an der De der Arbeiter nach ſchriftlicher 
Zuſicherung. Die Erfüllung derſelben ſcheuen die Fa⸗ 
brikanten, weil auch unter ihnen bindende Abmachun⸗ 

en getroffen wurden. Ein Fabrikant ſagte ſeinen 
Denen, wenn wo anders zu arbeiten angefangen 
wird, mögen ſie ſofort kommen; er werde auch 
gleich anfangen. Unter ſolchen Umſtänden kann 
nur von einer daß man Action etwas ge⸗ 
hofft werden. Daß mancher Fabrikant ſich ſchon 
in ziemlicher Verlegenheit befindet, beweiſt das 
Factum, daß heute einer auf's Land reiſte, um 
nachzuſehen, wo er Waare zur Anfertigung bei 
kleineren Webern beſtellen könnte. Polizei⸗Ober⸗ 
Commiſſär Schlitter ließ ſich heute von den Arbei⸗ 
tern den neueren redueirten Lohntarif geben, um 
denſelben dem Statthalter vorzulegen. 

— 16. Juli. Eine Kundmachung des Ge⸗ 
meinderaths fordert die Weber der Fabrik des 
Herrn Johann Bochner auf, zur Wahl der Ver⸗ 
trauensmänner behufs Austragung von Beſchwerden 

egen die Arbeitgeber zu ſchreiten, damit die ange 

kündigten Erhebungen der Gewerbebehörde einge⸗ 
leitet werden können. Uebrigens iſt die Situation 
ungeändert. Alles iſt ruhig. 


Frankreich. 

Paris, 16. Juli. Die jüngfte Rede Buf⸗ 
fet's in der National⸗Verſammlung zu Gunſten 
der Bonapartiſten und Ei Befeſtigung des Selbſt⸗ 
vertrauens der bonapartiſtiſchen Mräfecten und Unter- 
Präfecten war, bei Lichte betrachtet, ganz einfach 
ein Wahlmanöver oder, wenn man will, eine im 
Hinblick auf die Wahlen und das Wahlprogramm 
der Regierung gemachte Vorbereitung. Gambetta 
merkte TE was die Glocke geſchlagen hatte, und 
ſuchte dem ſchlauen Fuchs den $ 
bewirkte aber durch feine übertriebene Hitze, daß 
ſein Gegner nun erſt 8 ſeinen Zweck erreichte 
und zur Belohnung ein Vertrauensvotum in den 
Kauf bekam. Die liberale Majorität vom 25. Fe⸗ 
bruar hat bei der Abſtimmung über das Univerſi⸗ 
tätsgeſetz bewieſen, daß ſie keinen rechten Zuſam⸗ 
Oele in den Gliedern und kein Mark mehr in 
den Knochen hat. Dies konnte Buffet zu dem Ver⸗ 
ſuche reizen, ſeinen alten Plan, der auf Herſtellung 
der alten Majorität Broglie's gerichtet iſt, zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Ob ihm dies wirklich gelun- 

en iſt, darüber kann erſt die Folge entſcheiden. 
Paß Gambetta in Zorn gerieth, wer mag 
ihm das verargen, obwohl es nicht ſtaats⸗ 
männiſch war, zu toben, wenn man weiß, 
daß man Leute hinter ſich hat, denen die Kniee 
ſchlottern und die den Frieden ſelbſt um den Preis 
wollen, daß ſie ſich ſelbſt a und dem Geg⸗ 


eg zu verlegen, 


ner die Füße fühlen müſſen. Für die Tagesord⸗ 
nung Baragnon's ſtimmten faſt die ganze Rechte, 
das rechte Centrum, die Walloniſten, ein großer 
Theil des linken Centrums (darunter Caſimir 
Perie, Bethmont, Graf Duchatel, Laboulape, Paul 
de Remuſat und Picard) und einige . 
der gemäßigten Linken, wie Jules Favre, Victor 
Lefranc. Die 258, welche ſchwiegen, waren fait 
nur Republikaner, ſodann einige Erzroyaliſten, wie 
du Temple und Marquis Franclieu. Es herrſcht 
eine ede a In Verſailles. Buffet's 
8 ede und ſeine „Diverſion zu Gunſten der 

onapartiſten“, wie Gambetta fie nannte, wird 
von der ganzen Majorität vom 25. Februar, ſelbſt 
von den Liberalen des rechten Centrums, getabelt; 
man ſtimmte aber für ihn, um be Diner 
zu vermeiden. Das linke Centrum iſt ſehr auf- 

ebracht; ſeine Mitglieder Leon Say (Finanzmini⸗ 
Ken) und Bardoux Günterſtaalsſecretär) waren nach 
beendeter Sitzung geneigt, ihre Entlaſſung zu for⸗ 
dern, 1a aber, erſt die Beſchlußfaſſung über 
die Staatsgeſetze abzuwarten. 


Epauien. y 
— Aus den vorliegenden Nachrichten ergiebt 


unterzeichnet hatte, war die Entſetzung und 
1 des Banus Jellachich, der 
ſelbſt in Innsbruck weilte und vom kaiſerlichen 
8 e mit Auszeichnungen überſchüttet wurde. Als 
ellachich einige Tage nach Batthyanyi Innsbruck 
verließ, um nach Agram esse ehren, erhielt er 
auf dem ze dahin die Kunde von feiner „Amts⸗ 
entſetzung und Acht“. 
aß unter an Umſtänden der Kaiſerin die 
Ueberwachung zu ſchwer und zu läſtig wurde, läßt 
ſich denken, und es iſt begreiflich, daß ſie ſelbſt es 
war, welche wi von Neuem auf die Abdankung 
ihres Gemahls zus Bei Ferdinand fand fie 
keinen Widerſtand. Schon am 14. Mai wollte der⸗ 
u auf die Krone verzichten, und es war nur 
hi der damals wie auch fpäter die Aus⸗ 
führung des Entſchluſſes, „als zur Zeit unmöglich“ 
en in Windiſchgrätz war es auch, welcher 
chon im Mai ſagte, daß, wenn einmal von einer 
Thronentſagung die Rede ſein könne, das nur zu 
Gunſten des jungen „Franzi“ — ſo nannte man 
damals Sang do eph — geſchehen dürfe. Während 
des ganzen Sommers wurde über dieſes delicate 
Thema unterhandelt. Als Windiſchgrätz in Prag 
war, correſpondirte er darüber durch vertraute 
Boten eingehend mit der Kaiſerin und der Erz⸗ 
herzogin Sophie. Helfert hat dieſe Correſpondenz, 
welche im Familienarchiv des Hauſes Windiſch⸗ 
gag aufbewahrt wird, einſehen dürfen und theilt 
araus einige charakteriſtiſche Stellen mit. Be⸗ 
ſonders intereſſant iſt die durch dieſe Briefe confta- 
tirte Einigkeit, welche die beiden Schwägerinnen 
zeigten. „Das innigſte Verſtändniß“, jagt Helfert, 
„ſchlang in Unglück und Gefahr ein ſchönes Band 
um die beiden Frauen, von denen die Eine im 
Begriffe ſtand, an der Seite ihres Gemahls vom 
Throne herabzuſteigen, die Andere im Vereine mit 
dem ihrigen für immer darauf zu verzichten.“ 
Mehr Schwierigkeiten als die 985 ophie 
machte ihr Gemahl. Man glaubte ſchon mit Allem 
ſo gut wie im Reinen zu ſein, als dem Erzherzog 
Franz Carl plötzlich Bedenken aufſtiegen. Es klingt 
etwas eie was Sales über dieſe Epiſode er⸗ 
zählt: „Von ige von der tiefſten Verehrung für 
ſeinen Vater Kaiſer Franz erfüllt, war ihm der 


ernſte . einen nach Natur und Geſetz ihm auf⸗ 
erlegten Beruf von ſich abzulehnen, Sache des Ge⸗ 
wiſſens: „was würde er, der ehrwürdige Alte, 
dazu ſagen?!““ Mehrere Tage ging er mit ſich 
darüber zu Rathe, widmete lange Stunden weihe⸗ 
vollen Erwägungen; zuletzt war es ihm, er ſähe 
ſeinen verklärten Vater, wie er ſegnend ſeine Hand 
auf das sn feines Enkels lege, und von dieſem 
Augenblick war ſein Entſchluß Safin Es möge 
dahingeſtellt bleiben, ob der Entſchluß des Erz⸗ 
herzogs Franz Carl wirklich in dieſer Weiſe zu 
Stande kam oder ob er dieſe Geſchichte nur erzählte, 
feiner Verzichtleiſtung den Schein größerer Frei⸗ 
willigkeit zu geben. Intereſſanter 55 daß auch 
Schwarzenberg die Uebernahme des Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidiums von der Thronbeſteigung Franz Joſeph's 
abhängig machte. „Die große Aufgabe“, erklärte 
er, „die er übernehme, laſſe ſich nicht mit Ausſicht 
auf Erfolg anfaſſen, wenn nicht ein Kaiſer in der 
vollen Kraft ſeines Geiſtes und ſeiner Jahre 
den Thron einnehme.“ 

Derartige anzügliche Aufrichtigkeiten finden ſich 
viele in dem Helfer chen Buche; ſie beweiſen, daß der 
Verfaſſer nicht daran gedacht hat, die Geſchichte im 
conſervativen oder monarchiſchen Intereſſe zu fälſchen. 

[Cherubini.] Das Juli⸗Heft von „Mac⸗ 
millian's Magazine“ enthält eine ſehr intereſſant 
geſchriebene Biographie Cherubini's aus der Feder 
von Dr. Ferdinand Hiller in Köln, die viel Neues 
aus dem Leben und Wirken des berühmten italie⸗ 
niſchen Componiſten mittheilt und reich mit pikan⸗ 
ten Anekdoten gs t iſt. Von vielem Intereſſe 
ſind die Aufſchlüſſe Hiller's über die Beziehungen 
Cherubini's zu Napoleon Bonaparte. „Cherubini“ 
— ſo erzählt der Biograph — „wurde ihm als ei⸗ 
ner der Directoren des neuen den e B 
vorgeſtellt, und bei dieſer Gelegenheit ſprach Bona⸗ 
parte (der damals noch General war) mit Begeiſte⸗ 
rung von Paeſiello und Zingarelli. Cherubini be⸗ 
firitt nicht die Verdienſte des Erſtgenannten, aber 
wiederholte den Namen des Letzteren mit verächt⸗ 
lichem Ausdruck. Dies gab den erſten Anlaß zu 
der Abneigung des künftigen Kaiſers, eine Abnei⸗ 
gung, die beſtimmt war, zu ernſtlichen Folgen für 


auf franzöſiſches Gebiet übertraten und ent⸗ 
waffnet wurden, entweder der Hauptarmee Dorre⸗ 
aray's nicht angehörten oder auf der gemeinſamen 
ut von derſelben abgeſchnitten und in das Aran- 
thal eee worden waren. ne iſt 
nicht unwahrſcheinlich, da ein Bericht aus Barbaſtro 
vom 9. meldete, daß Dorregaray und die übrigen 
Carliſtenführer ſich in Boltana und Ainſa befanden 
und ihre Stellung auf eine Bewegung in das Aran⸗ 
thal hindeutete. Ein Theil der Mannſchaften könnte 
alſo recht wohl dieſen Weg ſchon eingeſchlagen haben. 
Eine Mittheilung aus Barbaſtro vom folgenden 
Tage beſagte, Gamundi und Dorregaray ſeien aus 
Ainſa nach Plan (Ort an der Cinquetta, einem 
nördlichen Zufluſſe des Cinca) marſchirt, vermuth⸗ 
lich um durch den Paß von Sahun in das Benasque⸗ 
Thal zu kommen, welches von einem anderen Br 
fluſſe des Cinca, der Eſera, durchſtrömt wird. Nach 
einem Madrider Telegramm vom 14. war Dorre⸗ 
garay ſchon durch die Orte Sahun und Benasque 
gekommen, in der Abſicht, nach Catalonien ee 
dringen. Durch dieſen Marſch wird ſich auch die 
Bayonner Meldung erledigen, daß Dorregaray die 
Richtung nach Barbaſtro eingeſchlagen habe. Da 
Martinez Campos mit acht Bataillonen ſchon in 
Benabarre ſtand, wird es dieſem möglich ſein Dorre 
aray aufzuhalten. General Jovellar iſt von Sa⸗ 

ago am Ebro abmarſchirt. 


Italien 

Rom, 14. Juli. Pius IX. hat dem franzö⸗ 
ſiſchen Major Jouglas, welcher in ſeiner auffal⸗ 
lenden 8 die Straßen Rom's durchwandert 
und vom Volke beinahe thätlich maltraitirt worden 
wäre, mit großer Auszeichnung empfangen. Als 
dieſer mit rec Gemahlin in den Audienzſaal 
trat, iſt ihm der Papſt eine Strecke entgegengegan⸗ 
gen und hat zu ihm im zärtlichſten Tone gekubert: 
„Ach! die Stadt Rom beherbergt gegenwärtig viel 
ſchlechtes Geſindel, aber die wahren Römer, die 
katholiſchen Römer denken nicht wie die ſchlechten, 
fie lieben Frankreich und ſeine wackern Soldaten. 
Ich möchte nicht, daß Sie dieſe ſchlechte Erinnerung 
an Rom mitnehmen, behalten Sie daher dieſe Me⸗ 
daille zum Andenken an Uns, ſie trägt das Bild 
der Madonna.“ Pius IX. fol noch immer hoffen, 
daß die Franzoſen dereinſt unter Anrufung des 
heiligen Herzens Jeſu die Buzzurri aus Rom ver⸗ 
treiben werden und bezeugt dieſer Nation daher 
überall, wo ſich Gelegenheit bietet, ſeine Sympa⸗ 
thie, er 5 u. A. alle Biſchöfe der ee auf⸗ 
fordern laſſen, Sammlungen für die Ueberſchwemm⸗ 
ten in Frankreich veranſtalten zu laſſen. Auf die 
italieniſche Regierung iſt Pius IX. noch immer 
ſehr ſchlecht zu ſprechen, wie uns der „Oſſervatore“ 
a zu erkennen giebt, der mit 1 geſtern 
meldete, daß a Angelo Roſſi, Biſchof von 
Mirteto, am 11. d. M. durch Gendarmen aus ſeinem 
Palaſte mit Gewalt hinausgetrieben worden iſt, 
weil er das Breit nicht nachgeſucht hat. — 
Der Verkauf der kirchlichen Immobiliargüter 

at im Laufe dieſes Jahres und ſpeciell im Monat 
Jun folgende Summen ergeben: im Monat Juni 
2,234,132 Lire, in den vorhergehenden Monaten 
8,432,701, im laufenden Jahre zuſammen 10,666,833 
Lire. Die Geſammtſumme vom 26. October 1867 
an beträgt 491,445,660 Lire. — Bei Gelegenheit 
ber 400-jährigen Geburtsfeier Michelangelo's 

aben fd, wie das „Movimento“ von Genua mit⸗ 
theilt, . aus dem römiſchen Ghetto 
um die Erlaubniß beworben, das Meiſterwerk des 
Künſtlers, den in der Kirche San Pietro in Vin⸗ 
coli befindlichen Moſes, mit Blumen bekränzen und 
mit Lichtern umgeben zu dürfen. Bekanntlich hatten 
unter der n die Iſraeliten wegen 
ihres eifrigen Cultus für dieſe Statue ihres Geſetz⸗ 
gebers und Propheten nicht geringe Verfolgungen 
zu erdulden. Man glaubt nicht, daß die Heiſlichen 
von San Pietro in Vincoli 05 die ſeltſame Bitte 
der jüdiſchen Deputation eingehen werden. 

England. 

London, 16. Juli. Das Oberhaus er⸗ 
a geſtern die Einzelberathung des Hilfs- 
kaſſengeſetzes. Dabei erlitt die Regierung 
durch eigene Verſchuldung eine kleine Meer 
Lord Aberdare ſtellte, feiner Ankündigung gemäß, 
das Amendement, daß Leben von Kindern unter 
fünf Jahren nicht in mehr als einer Verſicherungs⸗ 
C d ß bbb 
Cherubini zu führen. Bonaparte wohnte damals 
in der Rue Taitbout, wo er Celebritäten aller Art 
in en und gaſtfreundlicher Weile empfing. 
Cherubini war eines Tages zum Diner geladen. 
Der General hatte mittlerweile ſeine Opern 
8 und ſprach von denſelben, wiederum ſeinen 

iebling Paeſiello preiſend. „Ihre Muſik iſt ſehr 
ie bemerkte er, „aber die 8 iſt zu 
tark — „il ya trop d'accompagnement.“ „Citoyen 
General“, lautete die Antwort, „Sie laſſen ſich 
nicht gerne in ihren wass bl ſtören.“ In⸗ 
zwiſchen wurde Bonaparte Gonjul und ſpäter Kai⸗ 
fer, aber der arme Cherubini blieb trotz des Crfol⸗ 
ges ſeiner Muſik, was er war. 1805 nahm er 
demnach eine vortheilhafte Einladung an, für die 
kaiſerliche Oper in Wien zu componiren. Seine 
reizende junge Frau begleitete ihn dahin, und ſeine 
Oper „Faniska“ war noch unvollendet, als Napo⸗ 
leon ankam, nachdem er eine etwas geräuſchvolle 
Symphonie in Auſterlitz executirt hatte. Er wohnte 
in Schönbrunn, und als er hörte, daß Cherubini 
in Wien ſei, ließ er ihn rufen und brauftragte ihn 
einige Galaconcerte am Hofe u organifiren und 
zu derigiren. Wenn die Muſik vorüber war, 
pflegte der Kaiſer ſich oft mit ihm und Crescentini 
über Kunſt und Künſtler zu unterhalten. „Ihre 
letzte Oper hat großen Erfolg gehabt“, ſagte Napo⸗ 
leon eines Abends. — „Sie würde Ihnen nicht 
gefallen, Sire“, antwortete Cherubini. — „Warum 
nicht?“ fragte der Kaiſer. — „Il y a trop d’ac- 
compagnement“, lautete die Antwort, und es war 
die letzte, die Cherubini je zu geben Gelegenheit 
hatte, denn der Kaiſer ſprach niemals wieder mit 
ihm. Eine andere Anekdote bezieht fa) auf Ha 
levy, einen der Lieblingsſchüler bern ini's. Che⸗ 
rubini behandelte ihn mit markanter Güte, die nicht 
eine gelegentliche derbe Wahrheit verhinderte. Ein⸗ 
mal z. B. bei der erſten Aufführung einer neuen 
Oper Halevy's blieb er während mehr als einem 
Act völlig ſtumm, bis Halévy ſchließlich in die 
Worte ausbrach: „Aber, Maeſtro, haben Sie mir 
nichts zu ſagen?“ Worauf die Antwort lautete: 
von jage nichts zu Ihnen, weil Sie mir nichts 
agen.“ 


Geſellſchaft ſollen verſichert werden können, und 
nicht zu höherem Betrage als 3 L. Eine ähnliche 
Beſtimmung war in dem urſprünglichen Entwurf 
der Regierung enthalten, doch zog fie Croſs aus 
Nachgiebigkeit gegen die ſogenannten Vertreter der 
arbeitenden Klafſen zurück, die ein großes Geſchrei 
darüber erhoben, als bilde die Beſchränkung eine 
Beleidigung für die niederen Stände. Lord Aber⸗ 
dare wiederholte, daß er ſich feiner Zeit als Mi⸗ 
niſter des Innern überzeugt habe, daß, wo Kinder 
unter fünf Jahren hoch verſichert werden dürfen, 
die Sterblichkeit in dieſen Jahrgängen un ewöhn⸗ 
lich groß iſt. Die Regierung hatte nicht für eine 
genügende Anzahl verläßlicher Anhänger geſorgt, 
und der Aberdare'ſche Antrag wurde mit 44 gegen 
37 Stimmen angenommen. — Im Unterhauſe 
hatten ſich die Mitglieder zahlreich einge⸗ 
funden. Auffällig war die überflichende Heiter⸗ 
keit, welche in ziemlich jedem vorgebrachten 
Gegenſtande Stoff zum Gelächter erblickte. Selbſt 
die wehmüthige Mittheilung des Handelsamtsprä⸗ 
ſidenten, daß ein Schiffs⸗Capitän in ſchnöder 
Mißachtung des Geſetzes den Zollhausbeamten, 
welcher an Bord gekommen war, um das über⸗ 
ladene Schiff an der Abfahrt zu hindern, auf ſei⸗ 
ner Fahrt nach Rußland mit davongeſchleppt 
hat, und daß der Gerichtshof den Capitän in Be⸗ 
rückſichtigung angeblich „mildernder Umſtände“ zu 
nur 5 L. Strafe verurtheilt hat (wogegen recurrirt 
werden ſoll), veranlaßte ein heiteres Lachen, gegen 
welches der etwas ſchwerfällige Handelsamts⸗Prä⸗ 
ſident, vollſtändig verdutzt, ernſten Einſpruch erhob. 
Dergleichen Scherzen mit Zollhausbeamten ſoll 
übrigens für die Zukunft vorgebeugt werden. Es 
folgte darauf eine lange Debatte über die indiſche 
Reiſe des Prinzen von Wales. Auch Newdegate 
ergriff das Wort und geſticulirte mit ſolchem Eifer, 
daß er dem gerade vor ihm ſitzenden Mitgliede für 
Salford, Cowley, mit kräftigem Fauſtſchlage den 
Hut eintrieb, und zwar bis übers Kinn. Das 
erzeugte ſolch krampfhaftes Lachen, daß die Worte 
Newdegate's ungehört verhallten. 

London, 17. Juli. Wenn auch die hohe 
Politik in dieſer todten Sommerzeit darauf an⸗ 

ewieſen iſt, ihre Nahrungsſtoffe mühſam aus der 
Fremde zu importiren — eine Aufgabe, die jetzt 
einigermaßen durch die Verwicklungen mit Birma 
und China erleichtert worden iſt — fo bieten doch 
die Parlaments⸗ 1 jetzt eine ziemlich 
reichhaltige Abwechs 22 in Gegenſtänden allge⸗ 
meineren Intereſſes für unſere Inſel. ie 
Neuerungen in der Arbeitergeſetzgebung ſind 
von großer Weſenheit für unſere induſtriellen 
Kreiſe, und die Reiſe des Prinzen von Wales nebſt 
den zu ihr in Beziehung ſtehenden Finanzdebatten 
und den politiſch⸗conſtitutionellen Erörterungen, zu 
welchen unſere Radikalen fie als Ausgangspunlt 
benutzt haben, finden hier allſeitige Beachtung, 
wie denn alles, was mit dem königlichen Hauſe in 
Verbindung ſteht, dieſer höchſt loyalen Nation an's 
Herz dringt. Und doch wird die Politik ſammt und 
ſonders, in den Zeitungen wie im Weſtminſter⸗ 
palaſte, jetzt durch die Elemente in den Hintergrund 
geſchoben; ſie iſt in Gefahr, geradezu ertränkt zu 
werden. Nach den Hiobspoſten, welche der geſtrige 
Tag aus den weſtlichen und öſtlichen Provinzen 
ebracht, kommen ähnliche, wenn auch nicht ganz ſo 
lien, heute ” von allen Seiten. 

Stellen ſtehen längere Bahnftreden unter 
Waſſer, fo daß der Verkehr mannigfach gehemmt 
iſt; ein Umſtand, der für dieſes Land des time is 
money große Uebelſtände im Gefolge hat. Zum 
Glück ſind der verlorenen Menſchenleben heute nur 
wenige zu beklagen; ſonſt aber haben die Fluthen 
vielen Schaden 8 Sammlungen ſind 
bereits eingeleitet. Daß die Manöverübungen in 
Alderſhott durch das Unwetter unterbrochen worden 
ſind, iſt der Uebel höchſtes allerdings nicht; für 
dieſen Schabernack mag ſich Mars mit ſeinem un⸗ 
freundlichen Vater Jupiter Pluvius auseinander⸗ 
ſetzen. Nachdem der Regen die vergangene Nacht 
und den Vormittag über angehalten, hat er jetzt, 
im Laufe des Nachmittags, erwünſchter Weiſe 
nachgelaſſen. Hier hat man drei an andern Orten 
fünf Zoll Regenfall feſtgeſtellt. Wir haben übrigens 
die deſte Ausſicht ihn bald ganz los zu werden, 
denn der Cardinal⸗Erzbiſchof Manning It Gebete 
in allen katholiſchen Kirchen zur Erzielung eines 
günſtigeren Barometerſtandes angeordnet. ee, 
daß der hobe geiftliche Herr fich nicht in's Mittel 
elegt hat, ehe der Ueberfluß an Feuchtigkeit der 
Ente intrag gethan und die ſonſtigen Schäden 
eſtiftet. — Nach den ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 

ellungen hat die Zahl der Auswanderer über 
Liverpool im letzten Vierteljahr 10,015 Köpfe 
weniger betragen als in dem entſprechenden Zeit⸗ 
raume des vorigen abe 

5 orwegen. 

Chriſtiania, 15. Juli. Trotz der ungünſtigen 
Conjuncturen für die Frachtfahrt fährt man eifrig 
fort auf den norwegiſchen Werften neue Schiffe 
zu bauen. Es ſtehen nach einer Mittheilung der 
„Norske Veritas“ augenblicklich 204 Schiffe von 
ufammen 39,700 Tonnen-Laften unter Bau, dabei 
iegen viele alte Schiffe ohne Fahrt zu machen in 
den Häfen und man 1 3. B. die Zahl der 
zwiſchen Spie en hriſtiansſand müßig 
i iffe au . 
liegenden Schiff ert. 

Kopenhagen, 16. Juli. Es that Noth — 
chreibt man den „H. N.“ —, daß einmal zur 
Abwechslung auch etwas Erheiterndes vorfiel, 
welches über die Verſtimmung der letzten Zeit 
hinweghelfen konnte. Eine ſolche Begebenheit, 
welche das Publikum in den letzten Tagen mehr 
beſchäftigt hat, als die Politik, der die Meiſten in 
der Sommerwärme vor Sig aus dem Wege gehen, 
war die räthſelhafte Ankunft des ee 
Bazaine und je heldenmüthigen mexikaniſchen 
Gattin. Man kann ſich nicht wundern, daß die 
Neugierde und Schauluſt des Publikums im hohen 
Grage erregt war, wenn auch ſofort weniger neu⸗ 
gierige und ruhig urtheilende Perſonen etwas un⸗ 
15 ig waren und einen Irrthum für möglich 


— 


ielten, ſchon weil das Auftauchen jenes Paares 
ier im Lande allzu plötzlich erfolgte. Wie einſt 
in den Tagen der Pepita ſammelte ſich eine 
recht anſehnliche Menſchenmenge auf dem 
Königs⸗Neumarkt vor dem Hotel d' Angleterre, 
um das berühmte Paar zu ſehen. Daſſelbe 
trat auf unter dem Namen Marquis und Marquiſe 
de la Haje und ſoll jetzt nach Norwegen abgereiſt 
ſein, ohne daß man zu wiſſen bekommen hat, ob 
bier blos eine zufällige oder beabſichtigte Myſtifica⸗ 


An vielen 


4 
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tion vorlag, etwa veranlaßt durch eine mehr oder] Sie beſitzen Häuſer in allen Theilen der Trier, 15. Juli. Die Leiche des Schwimm] Leiche aufgef.). — T. des verſt. Kaufm. Ferd. Schnei⸗ 
weniger auffallende Aehnlichkeit mit den Allen be⸗ Stadt, die fie für profane Geſchäfte ver⸗lehrers Thieſen, welcher am Sonntag in der Mosel] dereit, 3 J. — S. des Schneidermſtr. Joh. Schrade, 
kannten Portraits der berühmten Perſonen. Mögen miethen, ja ſogar für die profanſten Zwecke, da] einen Tod gefunden hat, ift heute früh gegen ſechs Uhr 4½ M. — Wwe Math. Neander, geb. Bunk, 65 . 
n 3 : ; jehg⸗ beim Anlegepla der Dampfſchiffe an die Oberfläche ge- | — S. des Arb. Ernft Ludw. Woldt, 11 W. — S. d. 
die Genannten nun Bazaine und Frau geweſen jein manche unferer verderblichſten Grogſhorpe, Diebs⸗ fommen Dieſelbe zeigte eine ſteif geſtreckte Halt Tiſchlergeſ. Johannes Schwiderski, 24 St. — T. des 
U ober nicht fo werden fie ſich weidlich uber die Neue |höhlen und Häufer der Proftitution Eigentzum angeschwollen und bereits in Anfungeftabrun der Ver. Arb. Job. Daod Shrihe d M:. 
e . mau | —gnnenerenegger 
| 2 iger, K men; der herbeiger t erklärte, 5 othekenveiericht. 
im Tioolt wo das fremde Paar geſtern jein Abend» nächſten Umwandlung unferer Staatslegislatur für Thiesen das l dune fein milſſe. . Berlin, 17. Juli. (Emil Salomon.) Ungeach⸗ 
eſſen einnahm, ein Hoch auf den ehemaligen Feld⸗ immer ein Ende gemacht werden. — Geſtern erlebte Wien, 16. Juli. Proſeſor Hofrath v. Rokitanskyf tet der Discont Erhöhung der Bank blieb Geld für 
herrn ausbrachte, was leicht hätte geſchehen können, die Plymouthkirche die zweifelhafte Genugthuung, ſtand heute zum letzten Male vor feinen Schülern, er] hypothekariſche Anlagen fliffig. Die ſtille Saiſon macht 
wenn nicht Sebaſtopol, Merico und andere Thaten, daß ihr fündgafter Paſtor Henry Ward Beecher nahm von ihnen und der Wiener Lehrkanzel, an der ſich auf dem gejammten (Gebiete des Geschäftes in Hy- 


3 : acer . 0 b | M 5 ken und Grundbeſitz recht bemerkbar, die Abweſen⸗ 
bei denen Bazaine ſich militäriſch auszeichnete, über von der Jury, welcher eine Woche lang eingeſperrt ſich Tanfende von Jüngern herangedrängt, auf der er] pothe 0 Se ? 

5 f A 9, . E d u neununddreiß eit der meiſten Capitaliſten ſowohl, als Mangel an 

den fpäteren Schickſalen des Ex⸗Marſchals in ſo war, infomeit geſchant wurde als er nicht einftim- 575 ſchichten Art, die den 1 Beer e —— Offerten trugen dazu bei, daß — 


| arge Vergeſſenheit gerathen wären. Uebrigens giebt mig für ſchuldig befunden wurde. Die 12 bemit- und dem deutſchen Gelehrten fo © s Umſätze nicht zu melden. Der Zinsfuß für erſte feinſte 
| es 1 immer Manche, welche behaupten, es ſei der leidenswerthen Geschworenen, denen die Rieſen auf⸗ = 9 er n Ranttno el it n e e baut Wann in beſten Stadtgegenden 1 Summen bis 20,000 
wirkliche Bazaine geweſen, welcher lediglich incognito | gabe geſtellt worden war, ſich in dem Wuſt von beſchäftigt. auf dem dortigen „Emplacement de I'Al-] Thlr. bleibt 44,—4% p&, Mittelgegend 5 et. Zweite 
reife und zunächſt nach Chriſtiania und Bergen zu] Thatſachen und Widerſprüchen zurecht zu finden bambra“ ein neues Operntheater aufzuführen, und fernere Eintragungen finden nur in feinſter Ge⸗ 


enke. und dabei die wochenlangen Reden der beiderſeiti⸗ daß ausſchließlich für italieniſche Stücke beftimmt und] gend und mäßigen Summen Berückſichtigung a 5,6 fer 

ei Rußland. en Anwälte zu Bee kamen, an Geiſt 25 im Winter daß Stedichein der höheren Geſelſschaft Juen ferner dende ee eee 

Petersburg, 16. Juli. Nach einer Mit- Körper gebrochen, in den Gerichtssaal und erklär⸗ ein 157 Di keiten ang wird 7 . 71 — gen: 2 zwei Stellen 5 m n lde. 

8 3 - nt 3 U; . ogen habe eich decorir 5 it 2 4 pi, > 

| theilung der „Pr.“ errichtet das Communication? ten auf Befragen des präſidirenden Richters Neil. degzelben foll in großartige Maßſtabe angelegt werden. Kreißobligtionen gefragt, 3 44 jclel. 101% G. preuß. 
größerer Stücke geftatte.| 101 Geld, Poſener 100% G., 4% pt ſchleſ. 95% G. 


iniſterium Depots ruſſiſcher Erzeugniffelion, daß fie ſich nicht einigen könnten. Der damit fie auch die Aufführun 
von Locomotiven und ſonſtigen Utenſilien] Beecherſcandal iſt alſo formell nicht beſeitigt wor⸗ 5 185 — ee wird lauten: 
| 5 die inländiſchen Eiſenbahnen und verbietet den. Er bleibt Eigenthum der Maſſen, die ihn „Opera italien“ und wird dasſelbe ſchon im nächſten Schiffs⸗viſten. Wind: ONO 
en Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, ihren Bedarf ferner ſeit 6 Monaten mit wahrer Gier verſchlungen] November inaugurirt werden. „ x — zu. Orange: 
aus dem Auslande 5 beziehen. „ haben. Nichtsdeſtoweniger predigt der große — Sanne mouth Kohlen. — Alling Alberdina, Kruczinga, Bremen 
— Mehrere ruſſiſche Blätter melden überein⸗ 3 795 nach wie vor, und die Creme der Anmeldungen beim Danziger Standesamt. | HU, 5 8 g 5 
i ı 


ee. : i ; . — i ), Ri 5 „Güter. 
ſtimmend, daß Wo e den Miniſtern der Falltve Axriſtokratie Brooklyns iſt von dem Manne entzückt, Jrang ve 305 24 (Dede dhl . 


. Juli. 
en und der Wege⸗Verbindungen eine definitive hingeriſſen und zu Thränen gerührt. Die Kanzel Todesfälle: Clara Louiſe Bertha Schmidt, 23 J. Geſegelt: Auguſte, Martens, Kopenhagen, Holz. 
Verſtandigung wegen Aſſignirung von 5 Millionen |ift emancipirt, fie darf fündigen und freveln, wenn | — S. d. Arb. Aug. Stacharowski, 6 W. — F. d. a Matz in Sicht. 
5 “ Hafens 2 . jeg zſt v; Glaser dir Fart Jacoßſen, 1 J. Wiwe — — 
Rubeln zum Ausbau des Libanſchen 3 gemalt if, und dies iſt die Kanzel der riedericke Wilhelmine Gläſer, geb. Schmidt, 56 — 
ſtattgefunden habe und daß als Concurrenten Plymoutbkirche. Side Schuhmachers Carl Hein. mie 10 . — Borſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
beim Erwerbe der Libauer erben nunmehr die Mexico. Eine Special⸗Depeſche aus Browns, Arb. Joh. Heinr. Schmelz 40 J. € : u Br 4% een. 1105,70[105,79 
Face de, dine dw Eiſenbahnen und der ville, Texas, meldet, daß General Cortina in m 19. Juli. Juli 217 214 |Pr. Staatsiäti.| 92.10] 32,10 
rbauer der Linie Landworowo⸗Romny, K. F. von Matamora von einem Detachement der regulären Geburten: 0 Se Ferd. Wannhoff, T.] Sepbr.⸗Oetbr. 224 221 fe 2% lob.“ 85,90] 85,90 
Meck, offiziell aufgetreten ſeien. mexikaniſchen Armee verhaftet worden iſt. Cortina's] Arbeiter — Aug. Dirks, T. — Lehrer Alb. Heinr. Wa do. 4%, de. 88,70. 95,70 
Amerika. Polizei iſt entwaffnet und ebenfalls in Haft ge | Dieball, S. — Arbeiter Jacob Loth, S. — Arbeiter 1. ft e FA Be Biden 18450 197 
Newyork, 3. Juli. Trotzdem der Druck der nommen worden. In der Stadt Matamoras en len, Ar ihne Bie 3 Sepbe Bahr 161 159 conbemenler dh. 177 171.50 
Kriſis vom Jahre 1873 noch in allen Verkehrsver⸗ berrſcht große Aufregung und werden Unruhen Korbmacher Johannes Jacob Lemke S n Petroleum FFramoſen 511,50 
hältniſſen bemerkbar iſt, gewährt die eben zum Ab⸗ befürchtet. Die Regierungstruppen halten das händler Gustav Balzerowitz, T. — Muſikus Friedrich! 2 200 & Rumänier 29,700 31,20 
ſchluß gekommene amtliche Abſchätzung des Ver- Zollhaus beſetzt. Es iſt eine Ordre veröffentlicht Wilh. Carl Quednau, T. — Schneidergeſell Eduard] Sept⸗Oct. 23 | 22,50jRsein. Eijendagn|111,20111,20 
mögens der Einwohner unſeres Staates ein Bild worden, Cortina ſofort zu erſchiezen, falls Verſuche | Suftan Klatt, T. — Pauline Vuſch, T. — Tijchler | gpl delenug. 58,30 58,70[0eRer. Greditank..392 88.50 
des ſelbſt unter den ungünſtigſten Verhältniſſen zu feiner Befreiung gemacht werden ſollten. Außer- | gejell Franz Tiedig, S. — Schiffszimmergeſell Auguft Sept. Oct. | 59,40) 59,80, Turten 6% | 40,20] 49 
ſtets fortſchreitenden allgemeinen Wohlſtandes. Der 8 der Stadt get die Bevölkerung zu den Can Lunkurtz. S. Monika Bonowska, T. — 5 iR 85.70 54.50 — eee 11 aller, 
Bericht des Staatscontroleurs ergiebt eine Vermeh⸗ affen; die Central⸗Regierung 75 jedoch Vor⸗ Sattlergeſell Aug. Carl Rich. Henkel, T. — Arbeiter 1. Det 57,10 56 [ock Banknoten 182,40 182.20 


f N Klaaſſen, S. — Braumeiſter Georg Joſef egt. Det. 
rung des fteuerbaren Vermögens für das laufende kehrungen getroffen, um jede ernſtliche Revolte zu — . S Klempnergeſell Alb. Rich. Gza !T | ung. Schad- U. n. 95,30 95,10 
e — gg —— | 9 ie 6 "one | _____ A Ban im 
„ „ 7 r ; 2 5 

des Reichthums in einem einzigen Jahre ift bisher Vermiſchtes. an elufgebote: Arb. Carl Wilh. Pirwas mit Wwe. Meteorologiſche Depeſche vom 19. Juli. 
noch nicht vorgekommen. Die Totalziffer des ſteuer⸗ Breslau, 18. Juli. Eine eigenthümliche Erſchei⸗] Caroline Conſtantia Lukowski, geb. Bielert. — Frifeur | Haparandaſ343,1 713,9 NO ffrriſch heiter. 

baren Vermögens beläuft ſich auf Doll. 2,366,780,102. nung ift feit einigen Tagen auf den Straßen der Stadt Achilles Egbert Amos Gotthilf Sauer mit Laura Ma: Petersburg 340,925, NO ſtille beiter. 
Die Stadt New-Hork, erſcheint auf der amtlichen und in deren nächte Umgebung bemerkbar. Es find |thilde Seeger. — Arb. Aug. Wilh. 5 mit Louiſe] Stockholm 341,5 15,9 NO ar beiter. 
Tabelle mit einem beweglichen Vermögen von Doll. nämlich überall eine Art großer, Kae Ameisen, Lautowski. — Arb. Ang. Albert Schwartz mit Wwe. 8 — — 28S lebhaft S.⸗Strom. 


2 z rößtentheils ungeflügelt, mit auffallend ſtarkem Hinter: | Anna Marie Müller, Deriszkewitz. — ; skan. 332,3 14,1 fi iter. 
125,922,840 und mit einem unbeweglichen von Doll. fürper, ft Nie, di cells vereinzelt, theils in gangen a Marie Müller, geb. Deriszkewi Arb Adolf Moskau . | +14,1%8 mäßig aer 


x e nzen | Guſtav Alb. Wilmanowski mit Joh. Aug. Hirſchbec.— Memel. . 339,2 13,6 O mäßig heiter. 

883,643,545. 3 5 der bes teln Trupps, auf den Fahrwegen, den Kröttoirs und Plätzen] Tapezierer n Jacob Wenzel mit Amal Mathilde 1 337,5 15,4 0 lebhaft De 

ſetz, das leider noch i } t, Biefiger Stadt der Stadt umherlaufen. Sogar in den 8 und] Wilh. Krätke. önigsberg 337,4 15,2 NO ſtille | eiter. 
gen der Religionsgeſellſchaften in hieſig Wohnſtuben machen ſich dieſe Inſecten bemerkbar. Im eirattzen; Schuhmchrgeſ. Gottfr. Carl Bog⸗ Danzig. . 337,6 48 falt er klar. 

ſta eiter. 


im Geſammtanſchlage von Doll. 38,140,500. Letz Zuſammenbang mit der geſchilderten Erſcheinung ftand danski mit Marie Helene Laskowski. — Maurer Frdr. Putbus. 336,0 14,7 
teres ah ſich wohl für die Dauer nicht der Steuer⸗ das 4 Hervortreten feuchter 1 wie von Guſt. Maſuck mit Anna Marie Krauſe. — Fabrikarb. | Stettin. . 335. 415,8 NN . bedeckt. 
pflicht entziehen können, denn die Bewegung im großen Regentropfen herrührend, die ſich auf dem Trot- | Gottfr. Saft mit geſch. Frau Albertine Aug. Schulz, | Helber . 336,4 16,5 OND ſchwach! — 

taate zur Heran iehung des Kirchenvermöͤgens in | toi und dem Straßenpflafter zeigten. Da ſich Tanjende | geb. Schimkowski. > erlin . 188481166 SO  Ichwadh!beiter. 
8 5 g der Besteuerung iſt allgemein, um fo jener großen Ameiſen auf die Erde niedergelaſſen hat⸗ Todesfälle: S. des Arb. Carl Trikowski, 5 J. . . 335,9 715,9) O ſchwa trübe. 

en Kr alt = e ai che it daß irchenverbände ten, fo konnte man kaum einen Schritt thun, ohne et: | — Arb. Wwe. Charlotte Schuſter, geb. Kanowski, 61 J.] Breslau. 330,6 14,7 NO ſchwach wolkig. 
8 3 bi Th Ei fen Bauplätze des Stadt, liche dieſer Inſecten zu zertreten, wobei jedesmal ein — T. des Schiffszimmerm. Gottfr. Aug. Hoffmann,] Brüſſel. . 334,7 716,2 WSW ſchwach bedeckt. 
nicht nur — w N 05 plätz 0 d ab:, runder Fleck auf den Granitplatten oder dem Pflaſter 8 I. — S. des Tiſchlers Rudolf Hoffmann, 9 M. —| Wiesbaden 331,0 13,28 ſtille heit., N. Reg. 
Gebietes inne haben, ſondern au aß ſie entitand. Noch am ſpäten Abend, als die Andie T. des Schneidermſtr. Joh. Heinr. Krauſe, 7 W. — Ratibor 327,3 713,2 NNO ſchwach bedeckt 
maſſenhaft Grund ⸗ Eigenthum beſitzen, das wieder verſchwunden waren, zeigten ſich noch dieſe[ S. des Formers Adam Daniel, 11 W. — Eigenth.] Trier.. 329,5 713,0 N ſccwe neblig. 
gar nicht für Cultus⸗Zwecke verwendet wird. Flecken. Adolf Jaſtrau, 60 J. — Ein unbek. neugeb. Kind (als] Paris .. 336,0 113,90 W 0 etwas bewölkt. 


wa 
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leichberechtigte Gläubiger des Gemein- aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der ‚ Ci h 2 
Belaunmach ung. ee e Bod Mction ſeubahnſchienen 
No. 973 die n Jäſchlenchal bei Dame MAGEN. Meme, ben 29. Jun 1875. zu zu Banzwecken offerict 


e ln Roman Plock 
. 7 


daſelbſt unter der Firma am 17. April 1875 zu Deut 


Aug. Fr. Schultz verſtorbenen Kaufmanns Reinhold Brach bei Bahnhof Brieſen (Weſtpr.) 
i i 8 der unter der Firma L. Schil⸗ A 9937) Milckkaunengaſſe 14. 
u Sanvelsnieverlaflung eingetragen ee ar — dorkſelbſt betriebene Bekanntmachung. am 24. Juli 1825, 


Danzig, den 17. Juli 1875. (1172| Hanbfung if zur Anmeldung der Forderungen on Die Gemeinde Einnehmer Stele hiefelbit Wera ur, Gute Eiſenbahnſchienen 


„2 3 8 i f ſoll vom 1. October er. ab beſetzt werden. ä An: 5 
Königl. Commerz. u. Admiralitäte⸗ org unn . Manu er, einfalehte fell Oe Gefanumt-Eintom m beträgt 1150 von mngefahnr 0 gleich ieunsfäsigen| zn Banymeden amfcht zu 5 a. 50 pre 


ium. : N 15 1 Mark jährlich und die ſofort zu b Kammwoll⸗Ramboulfllet⸗Vollblutböcken. Auf] D'ntner 
* Aüracge nsch a er RA Amtg⸗Cau ion 2000 Mark N Wunſch können gekaufte Böcke bis zum 1 R 8. A. Hoch 
Bekanntmachung. werden aufgefordert, biefelben, ſie mögen 115 9 rollen, Pin dee October ſtehen bleiben. 88 229 csbannisgaſſe 29. 
i . bereits rechtöhängig fein oder nicht, mit zum 15, Kuguſt cr eberreichung der Baer. 
as . len für ble een dem dafür verlangten Vorrecht, bis zu Attege bei und meiden. 9374) Bevollmächtigter. 


- g i Mewe, den 29. Juni 1875. Sohmidt’s Ütelter für 
bearbeitungs ⸗Werkſtatt und Schiffsbau- dem gedachten Tage bei uns schriftlich oder : i fünftlihe Zähne Fleiſcher⸗ 
rden ollen in Submiſſion vergeben] zu . HR De Der Magiſtrat. aſſe Ro. — , vis-d-vis de 
"Offerten find verfiegeft mit der Aufſchrift Zeit vom 15. uni d. J. bie zum Ab⸗ - = ee = 
e von ul 5a e e e e Heu⸗ Auction ür Stotterer. 

laſerarbeiten“ bis zu dem 

aſer am 29. Juli er., en r zu Noſtau. i Dad bem re Si ‚an bem 5 

1 2 en Lehrer für Sprachleidende Herrn 
im B une Be Behörde an-| Por dem Comwifler, Herm Dr. Thiele] Freitag, den 93. Juli 1875, |Denbardt aus Burgſteinfurt in Thorn ab- 
beraumten Termine einzureichen a ee a ee 6 et ein 1 gehaltenen Ein 1110 O yenommen, und >> ar — 
fl f £ u < einen iin e. ermin e] werde ich au eſen zu d d ewährte verfahren vom = f — = 
— e 5 ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche] den Meiſtbietenden verkaufen: . Stottern saar befreit worden ſind, — - 


- 5 0 2 
Fopintien ebfehet een itgethellt werben, . innerhalb einer der Friſten von ca. 22 eulm. Morgen können wir nicht unterlaſſen, demſelben 


e ierfür öffentlich unſern Dank auszu⸗ 5 5 
in Hafen Bu dur Ein fahnden Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ Wieſen gut gewonnenes e nie Allen, welche at 985 21 Ed. Husen Ir. 
er I %% seit, hat eine ANfcrift derſelben und ihrer Kuh⸗ und Pferde ⸗Vorhen e 8 ſind, empfiehlt ſein Lager von 
Kaiſerliche Werft. Jeder Sk iger, welcher nicht in un in Haufen (mit Pferden Denbardt zu wenden. Oputetefenten er. engliſchen Bauwinden. 
ne Aumsbezirke feinen Wohnfig hat, muß zufanmengesricben ). theilen wir gern nähere Auskunft. 


v * x 1 Kunath Fanal 
, ß einne 


ER 5 x bei uns berechti uswä 29 der Auction anzeigen. benennen f unküsdbar und ſich amortiſirend, find 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, a ten In den Aire ane Der Verſammlungs⸗Ort der Herren Klinik: l bert. in beliebiger Höhe unter ſehr günſtigen 
Erſte Abtzeilung, 1 er dies unterläßt, lann einen Beſchluß aus Käufer iſt im Gaſthauſe zu Roſtau. Die ndoklceter Fälle und angenehmen Bedingungen zur erſten 

den 10. Juli 1875, Nachmittags 1 Uhr. dem Grunde, weil er dazu ni Abfuhr des Henes iſt gut. 9 event. auch zur zweiten Stelle auf ſtädtiſche 


N cht vorgeladen v. Syph., Geschl.-, Blasenkr., Pollutionen, ä i i 2 

Ueber das Vermögen des e 8 nicht anfechten. enjenigen, welchen y Janzen, Schwäche ete. Dirigirender Arzt Dr. — Oelde iu „ 
Otto Wegner zu Thorn iſt der kau I 0 er an Bekannſchaft fehlt, werden die Auctionator, Breitgaſſe No. 4, Rosenfeld, Berlin, Kochstr. 63. Aueh] Agenten Gustav Brand 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag Rechtsanwalte Nauen und Tolsdorff hier⸗ vormals Joh. Jac. Wagner. brieflich, ohne Berufsstörung. Prospeete | 130 in Graudenz 
der Rahlungseinftellung auf den 30. Juni fag zu Sachwaltern 1 Pia . Gewerbe-Ausftellungs- $- gratis. (755 : 
er. feſtgeſetzt. 905 berg, den 12. Juli 1875. A 9 Speeialarzt Dr. Meyer in Berlin Photographie. 

Zum einſtweill en Verwalter der Maſſe aigl. Rreis:Gericht. Lotterie. heilt Syphilis, Geschlechts- und Ein Atelier in guter Geſchäfts⸗ und 
fleur Kaufmann M. Schirmer hier be⸗ I. Abtheilung. (1102 weite und letzte Seri Haut-Krankheiten in der kürzesten] Licht-Lage wird per October d. J. oder 
— Re en in nem Nothwendige Subhaſtation. edes zehnte 5 4 — . — fr den nr |Ditern n. 3. zu mietben geſuch, auch if 

en a 5 r ö 8 nöäckigsten en für gründliche | Reflectant ni i 
d t haſta on Zietzung am 11. Auguft. Hauptge⸗ Bag Sprechstunde: Leip- 3 Acc e e 


en 19. Juli 1875, as dem Bäcker Franz E Mn 
wie Mittags 12 Uhr, ebene Grundſtück Mewe No. 50 fe der art * — Din von 8-1, 4-7 ierauf bezügliche Adreſſen befördert die 
itzungszimmer des Gerichtsge⸗ am 3. September er., kaares Geld auch nach € a uswärt. brieflich. rpedition Leser Sig unter Ne 9; 


Uhr 
bäudes vor dem gerichtlichen Tommiſſar . b 75 25 
i 4 Vormittags 11 Uhr, Ausſtellung von ſämmtlichen Ausſtellern 
a an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der in ihren Healgnsegeſcelten dier und in der E 1 f . f 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters 1 8 RR verfteigert und das ganzen Provinz in Zahlung genommen 


Die neuen Jufanterie⸗DTicnſt⸗ 


oder die Beſſellung eines anderen einſtwei⸗ Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags werden, ? zaumzenge mit verfilberten 
ligen Verwalters, ſowie darüber eden am 4. September er., Looſe 1 beziehen durch volle 3 Scheffel haltend, verkaufen um zu Arm find angekommen und offerire 
ob ein einftweiliger Berwaltungsrath zu Vormittags 11 Uhr, Herrn Theodor 28, Danzig. räumen, zu jedem nur annehmbaren ige. b. 8 ich 
beſtellen und welche Perſonen in denſelben ebendaſelbſt verkündet werden. Capt. R Sodemann Preiſe 8 . Sezersputowski, 
zu berufen ſeien. Es beträgt der jährliche . ee; ’ Rodeck & Krosch 1708) Reitbahn 13. 
’ 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
Ay Geld, Papieren oder anderen Sachen in bäwdeſtener veranlagt worden: 360 Mark. S if Emma Beny, Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 94. 
Vefig oder Gewahrſam haben, oder welche] Der das Grundſtück betreffende Auszug benachrichtigt ſeinen unbekannten 8 Si natur ratis Pergament oder Dlaſenpapier 
in etwas verſchulden, wird aufgegeben, aus der Steuerrolle, 2 und] daß 175 mit Kohlen an Ordre beladenes ß ß „ (790 zum luftdichten Verſchließen eingemachter 
nichts an denfelben zu verabfolgen oder zu andere daffelbe angehende Nachweiſungen kön- Schiff in Neufahrwaſſer löſchfertig liegt. — a 1 a 3 Früchte pro Meter 0,40 d., pro Bogen 
len, vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ nen in unſerem Geſchäftslocale eingeſehen 1178) L. Hein 6,15 Al, iſt ſtets auf Lager bei A. de 
peu ände bis zum 15. Anguſt 1875 ein» werden. A 5 8 f Payrebrune, Hundegaſſe 52. (985 
chließlich dem Gerichte oder dem Ber-| Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder arückgeſetzte Salon zum Haarſchneiden, Feifſren 
> u. Raſiren empf. zurgefälligen Beachtung, 

L 


er der Maſſe Anzeige zu machen und anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte zu Baunzwecken in beliebiger Länge 
au Handſchuhe 5 offerirt per Ctr. mit 2 Thlr. r gute Bedienung iſt gem. 


| es, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
ebend „| dürfende, icht ei 5 — 
ahin zur Concursmaſſe abzuliefern f er nicht eingetragene Realrechte] iu e „ AREA W. D. Loeschmann. ouis Wiildorf s giegeng, 5 


Pfandinhaber oder andere mit denſelben geltend zu machen haben, werden hierdurch 


ie heute 6 Uhr Abends erfolgte glückliche 
D Entbindung meiner lieben Frau 
Nacken geb. Döring von einem geſunden 
aben zeige ich Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch freund⸗ 


ichſt an. 
Kl. Lichtenau, den 16. Juli 1875. 
1170) 96€ 


ie am 18. d. M. vollzogene Ver⸗ 
» lobung unſerer Tochter Amalie 
mit dem Bäckermeiſter C. En 
hierſelbſt beehren wir uns ergebenft 
anzuzeigen. i 
anzig, den 19. Juli 1875. 
F. Bauer u. Frau. 


Amalie Bauer. 
Chriſtian Eycke. 


Verlobte. (1158 


Den heute Nachmittags 2 Uhr er⸗ 
folgten e Tod unſerer 
lieben Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, der verwittw. Frau 

uguste Mix geb. Müller 


A 
5 wir hierdurch tief betrübt an. 


anzig, den 19. Juli 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Behufs bug der Verpflegungs⸗ 
und Bivoualsbedürfniſſe für die diesjährigen 
Herbſtübungen der Königlichen 2. Diviſion, 
welche 155 das Oſtpreußiſche Ulanen⸗Regi⸗ 
ment No. 8 während der Regiments⸗ 
Uebungen bei Stuhm in der Zeit vom 7. 
bis incl. 22. Auguſt er. und für ſämmtliche 
daran theilnehmende Truppen der 2. Di- 
vifton auf dem Terrain zwiſchen Liebemühl, 
Saalfeld, Elbing und Pr. Holland in der 
5 vom 2. bis incl. 17. September er 
attfinden ſollen, werden wir 
Montaa, den 26. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr, 
einen Submiſſions⸗Termin in unſerem 
Bureau⸗Lokal 
Langgarten No. 47, 
abhalten. 4 2 
Unternehmungsluſtigen wird anheimge⸗ 
ſtellt, ſich bei dieſem Termin zu betheiligen 
und zu dieſem Behufe verfiegelte, auf der 
Adreſſe mit der Bezeichnun 
„Dubmiſſion auf 
e e ee 
u verſehende Offerten portofrei vor dem 
eginn des Termins bei uns einzureichen, 
event. ſich zu demſelben perſönlich einzufinden 
Der ungefähre Bedarf wird betragen: 
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I Ik 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können in 
unſerem Geſchäftslokal 
und ſoll mit denjenigen ! 
welche zum Termine perſönlich erſcheinen, 
reſp ſich durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
mächtigte vertreten laſſen und gedonet be⸗ 
funden werden, weiter verhandelt werden. 
Danzig, den 16. Juli 1875. 
Königliche Intendantur der 


II. Diviſion. 


Verpackungen 


für Schnupftabak, Thee, Luhe 
gate, ſowie Zinnfolfr ꝛc empfehlen 
Darmſtadt. Hartter & Ole. 


Fieber ung von & 


eingeſehen werden 
. ndiufttenten, 25 


in Bude Magdeburg 
feit 12 Jahren ald Specialit 


Locomobilen 


fahrbar und für ſtationäre Betriebe 


Preisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden au 


bewährteſter Conſtruction g 


empfiehlt billigſt 5 


Albert Neumann 


Langenmarkt 3. 


Ungewaſchene Lammwollen 
kauft zu höchſten Preiſen und erbittet Bemuſterung die Wollhandlung von 


M. Jacoby in Königsberg 
Ein erstes Bankinstitut, 


welches den Verkauf geſetzlich geſtatteter Prämien⸗Anlehenslooſe gegen monatliche Theil⸗ 
ahlungen als Special branche führt, ſucht tüchtige Acguiſtteure und Agenten. 

Offerten mit Angabe von Referenzen nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 915 entgegen. 


BA RR 


* + * 9 * 

Ein renommirtes altes Geſchäftshaus,; 
frequent gelegen, in der Hundegaſſe nahe der Poſt, mit 
ageräumigen, ſchönen Ladenlocalitäten, 2 Schaufenftern © 
mit Spiegelgläſern und außerdem noch 3 bewohnbare 
a Etagen enthaltend, iſt vom Oetober d. J. aber nur 
im Ganzen zu vermiethen. Se 


Näheres Langenmarkt No. 2, im Comtoir. 


Für Land und Ackerwirthe. 


rüben, werden 1—3 Fuß im Umfange Ac von 5—10—15 Pfund ſchwer, ohne Bear: 
usgangs März oder im April. Die zweite Aus⸗ 


„ 


Pfd. 


betsefitat, wird folder 


750 


2 


Fielitz & Meckel, 


Ofenfabrik, 
Bromberg, 
empfehlen weiße und farbige Dein je größter Auswahl zu den billigſten 
reiſen 


c esd 


B 


n Ro 3 n 
in Gut von 3—500 Mrg. Größe neben 
einer Gymnaſialſtadt gelegen, wird 
zu kaufen geſucht. 
Offerten unter 1139 in der Expedit. dieſ. 
Ztg. erbeten. 


e 


2 F 
* 

künſtliche Haar⸗ 
wird jede neue Arbeit und 
Reparatur, auch von dazu ge⸗ 
lieferten Haaren ſolide gefertigt und bitte um 
gefällige Wi 
Louis Hidorff, Biegeng. 5. 
(Kroyatten, Fefe, Shleifen, Shasol2, 

Hoſenträ gi Steumpfbändchen, 


In meinem 
Atelier für 


arbeiten 
Eine Veſihung von 251 Morgen gutem 
Boden, durchweg kleefähig, ſoll mit ſämmt⸗ 


lichem Inventarium und Ernte für 12,500 % 
bei 3000 e Anzahlung, wegen Aufgabe der 
Gummiſchuhe un 


Wirthſchaft, verkauft werden. Alles Nähere bei 
hemden, Chemiſetts, Kragen, Manchetten, Unter⸗ 1133 J. R. Woydelkow 
beinkleider, Camiſols, Socken, Handſchuhe, 1133) 


n Danzig, Brettgaſſe 48. 
ierftö hetlen- und Chemiſettnöpfe, 
iidemmneftr, Sipereeninfgen, Bortemonnatss, Meinen neuen Phaethon 


ummiaufſchürzler, Ober⸗ 


Feuerzeuge, Uhrketten und Schlüffel, Finger⸗ mit Dienerſitz, auf freien Achſen, nebſt 
ringe, Bürſten und Kammwaaren, Spiel- eleganter, brauner Stute, mit flotten 
waaren und vieles Andere empfiehlt Gängen, auch als Neitpferd en ri 
billigſt Louis Willdorff, geeignet, beabſichtige ich wegen Ueberfluß 


1145 iegengaſſe 5. 
Crawford’s „Methodist“ 
Getreidemähmaſchine 


Fabrik: Remington Agricultural New⸗ York, 
unübertroffen in ihrer Leiſtungsfähigkeit; 
Dreſchmaſchinen mit Roßwerk und St 
Mae: ferderechen und Häckſelmaſchinen, 


des Fuhrwerks ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 2 

Aug. Fröse, 
Langfuhr. 


Heiligenbrunn 17, b. 


EN 


RE 


In Jaukendorf bei Chriſtburg 
ſtehen 


12 Zug och ſen, 


auch zum Schlachten geeignet, 3% = und 
4sjährig, von vorzüglicher Qualität, 
zum Verkauf. (954 


Stroh⸗ 


owie and ere landwirthſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe unter Garantie tadelloſer 
Arbeit u. größter Klemm Di empfiehlt 
Traugott Klemm, Dirſchau 
Maſchinenfabrikant. 

ee 
zum erkanl. an e (1090 


300 Hammel und 
200 Mutterſchafe 


ſind im Ganzen oder getheilt verkäuflich in 
Waczmird bei m Abnahme nach 
Uebereinkunft, ſogleich oder im Auguſt. 


u. 12 a ‚os, fr cn 17 85 m. 
25 . Anzahl. b. feſt. Hyp. käuflich. 
„Neſl et. erf. Näh. u. Ad. 722 i d. Exp. 


Guls-Verkauff 


Wegen Altersſchwäche des Beſitzers ſoll 
ein hübſches Gut von 1200 Morg. mit 
etwas Wald, ſehr guten Gebäuden und 
Inventar, unmittelba: an einer bedeutenden 
Kreisſtadt, Chauſſee und Bahnhof mit 
40,000 Thalern Anzahlung preiswerth ver⸗ 
kauft werden. 

Das Gut iſt circa 40 Jahre im eier 
älle 


Ein Reitpferd, 
dunkelbraune Stute, aueh zum 
Fahren vorzüglich geeignet, 
ist zu verkaufen und von 9 bis 
12 Uhr zu besichtigen 


Buttermarkt 40. 


Ein ſchwarzer Newfonnd- 
lünder⸗Hund (Engländer) 


iſt zu verkaufen Tobiasgaſſe No. 16. 


wärtigen Beſitz und hat ein baares Ge 
von 800 Thaler 8 
Nähere Auskunft ertheilt 
F, J. Strobel, 


1095) Elbing. 


be. 
f Wunfch geſandt. 8 


dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
vom 1. September oder ſpäter eine andere 
Stelle als Inſpector oder Rechnungsführer. 
Näheres u. 982 i d. Exp. d. Ztg. 


IR Eine 


70 Ein junger militairfr. Brenner, 
2 


(bawigſt Stellung. 
(%u algen w. B. 10 voftagemd Wirf 


mit ausziehbaren Nöhrenkeſſeln, 


(3937 
Ya Ein Kruggrundſtück mit Materialgeſchäft, 


44 Morgen Land in einem Kirchdorfe und 
Marktflecken iſt für 4200 bei 1000 4% 


Anzahl. z. verk. Näh. bei J. R.Woydelkow, 
1133 


Danzig, Breitgaſſe 43. 


Ziegelei Verpachtung. 


ch beabſichtige meine im ſchwunghaften 
Betriebe befindliche Ziegelei mit Schlickeiſen⸗ 


ſchem Preß⸗ und Dampfbetrieb, und einem 


unerſchöpflichen Lager des beſten blauen Töpfer⸗ 
tones, ſowie ausgezeichnetem Preßtorf zum 


Brennmaterial, unmittelbar am Bahnhofe ge⸗ 
legen, Abſatz per Bahn nach Thorn, zum 1. 
April k. J. zu verpachten. 


Kautionsfähige 
Pächter wollen ſich melden bei dem Guts⸗ 
beſitzet Jüngken. Kl. Kſionsken. (677 


In der frequenteſten Ge⸗ 


i. Pr. bend der Stadt (Laug⸗ 


gaſſe, Langenmarkt ꝛc.) 
wird ein gutgehendes 
Materialwaar.⸗Geſchäft 


en dötall zu pachten geſrcht. 

Gef. Adreſſen mit Angabe der Bedingun⸗ 
en werden unter Adr. P. H. Berlin M. 
Poſtamt 41, Mauerſtr. 69, poſtlagernd er⸗ 
beten. (1142 


u Danzig oder Umgegend 
wird ein Grundſtück, 2: bis 
3000 Thlr. Werth, zu kaufen 
gefucht oder eine Wohnung zum 
jährlichen Miethspreiſe von 80 
bis 100 Thir. Adr. u. 1139 


werden zu 6 7 für eine ſehr rentable Be 
ſitzung innerhalb des halben Kauſwerthes 
ohne Unterhändler geſucht. Näheres in dei 
Erpevition d Ztg. unter No. 1087. 
in verheirath. durchaus nüchterner 
Mans, der im Garten und ale 
Kutſcher brauchbar fein muß, findet bei 
hohem Lohn zum 1. September d. J. oder 
auch früger eine Stelle in Langfuhr 74 
Meldungen daſelbſt Abends auilden 
6—8 Uhr oder Hundegaſſe 67 zwiſchen 
1—4 Uhr. (1140 


| Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein 2 5 Mann mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen findet in meinem Droguen⸗ u. Far⸗ 
bengeſchäft bei freier Station Stelle als 
Lehrling. Rudolph Eanfie, Elbing. 
Ein erfahrener Juſpector, im mitlleren 

Alter, verheirathet, 9 Jahre im ſſuch 


ucht 


6 1 Ver⸗ 
käufer 1 findet per 1. Inli d. 


J. in einem Wäſche⸗ 
LConfections⸗Geſchäft vortheilhaftes 
g nt Offerten unter 1022 Dr 
befördert die Exped. der Danz. Ztg. f 
TTC 
id eine alte Dame wird zum 

d. J. eine bequeme und anſtändige 
Wohnung von 3 bis 4 Zimmern mit 


ra 


a u miethen geſucht. Gef. Off. 
ind in alter’3 Hotel (Hundegaſſe) 
abzugeben. (106 


Ein erfahr. Vuchhalter 


der mehrere Jahre in Eugland ge. 
weſen, ſucht Stellung. Adr. u. 1008 
i. d. Exp. d. t 


Ein gebildeter, zuverläſſiger 


Wirihſchafts⸗Inſpector 


ſucht eine größere Stellung. Nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen iſt bereit Herr Rud. 
Miſchke, Danzig. — 
Ein beſcheidener, junger Mann, mit 

guter Haudſchrift, wünſcht mit 
ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt zu 


1 


werden. Gef. Offerten werden unter 
No. 999 i d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Seite ft u 11 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
Steg Aahere Anfragen gütigſt 


Eine Erzieherin 


wird für 3 Mädchen und einen Knaben 


Näheres zu erfragen i. d. 


gesucht. 
Erpedition des Geſelligen, Grandenz. 


Eine gepr. Erzieherin 


wird vom 1. October für ein 13jähriged 
Mädchen gew. Muſik und Sprachen Be⸗ 
dingung Offerten erbeten u. K. 1 Oſta⸗ 
ee c debe vom 1 

ine muſikaliſche Erziekerin N 
& Seen drei Kindern gefuät 
Gefällige Meldungen werden unter Einſendung 
der Zeugniſſe und Angabe der Gehaltsforde⸗ 
rung an J. Koepke’s Buchhandlung zu 
Neumark Weſtpr. erbeten. (692 


Intrativen aan u. 
ken⸗Geſchäfts in einer größern Pro⸗ 
ade Wel preußene, ſucht zur Ver⸗ 
größerung deſſelben einen Aſſocic mit 
einem Einlagekapital von ca. 10,000 
Thaler. Mentabilität des Geſchäfts 
wird durch Bücher nachgewieſen. (1040 
Offerten sub J. K. 6316 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Beſitzer eines 


Octebe Ir 


esuch.| 


Ein junger, unverbeiratheter Kaufmann, 2 


Agenten geſucht. 


J. P. Louis Kamsieeg in Gouda 


(Holland) Exporteur in U e und 
weiteren holländiſchen Producten, ſucht 


einen tüchtigen Agenten 


mit Hose Referenzen. 
riefe franco. 


Ein Ziegeleite ier, 


erfahren, bewährt und mit beften Zeugniſſen 
verſehen, wird für eine größere Ziegelei mit 
Ringofen⸗ u. Dampfbetrieb und Fabrication 
feiner Steine unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen geſucht. Offerten unter M. 
N. 329 an die Expedition der National⸗ 
Zeitung in Berlin erbeten. 
Ein ſehr frequentirtes 


Conditorei⸗Geſchäft 


erſten Ranges, am hieſigen Platze, iſt 
krankheit shalber unter günſtigen Bedingungen 
mit ſämmtl. Vorräthen und Einrichtungen 
ſofort käuflich abzutreten. 

Näheres bei 


©. Pietrykowski, 
603) Thorn. 


Ein Kassirer, 


der 5000 Thlr. Caution stellen kann, sucht 
sogleich oder zum 1. October Stellung in 
einem achtbaren Hause, gleichviel, welcher 
Branche. Offerten unter H. J. 582 beför- 
dert die Annoncen-Expedition von 


Haasenstein & Vogler 
1108) in Berlin SW. (H & 12730 


der im Polizeiweſen geübt und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, findet als Amts⸗ 
Secretair gegen gutes Salair eine angenehme 
Stellung. Qualificirte Bewerber wollen ſich 
ſchleunigſt unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bei dem Unterzeichneten melden, am liebſten iſt 
perſönliche Vorſtellung. 

Karſchin, Kr. Conitz Weſtpr., 19. Juli 1875. 


Reinicke, 

commiſſ. Amts⸗Vorſteher. 1099 

Ein leiſtungsfähiger Fabrikant von 

allen Arten Flanellen und Kleider⸗ 

ſtoffen Sachſens ſucht für Weſt⸗ und Oſt⸗ 

preußen einen foltden Vertreter, der bei 

der Kundſchaft beliebt und guter Verkäufer iſt. 

Offerten sub H. K. 583 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler 


1109) in Berlin SW. 


Ich ſuche zum 1. Octör. einen underheir. 
3 mee fährst n. Amtsſchreiber 


evang. Conf. Gehalt 600 Mk. neben fr. Stat. 
exel. Wäſche. 
Die Vacanz entſteht durch Militalrpflichtig⸗ 


keit des zeitigen Inhabers. 
P. Konopat bei Terespol. (1097 


Engelhard. 


Die Inſpektarftelle in Kl. Robben iſt 
beſetzt. Kl. Rohden pr. Rieſenburg, 
684) den 16. Juli 1875. 


Dr. G. Weihe. 


in möblirtes 1 auf Wuünſch 
> mit Burſchengelaß, iſt vom 1. zu ver⸗ 
miethen Fleiſchergaſſe 81. Näheres 2. Et. 
eumarkt 8 iſt die Parterre⸗Wohnun 
beſtehend aus 6 Zimmern, Waſchküche, 
rockenboden u. Eintritt in den Garten, 
9 z. vermiethen. Zu beſehen 
Mittags von 11 bis 1 Uhr. Näheres 
Heumarkt 10. (1055 
ehrere zuſammenhängende Zimmer, eine 
Treppe hoch, in größter Nähe des 
Langen Marktes, ſehr geeignet zu Ausver⸗ 
käufen, find ſofort oder auch für die Domi⸗ 
nikszeit zu vermiethen. Näheres zu erfra⸗ 
gen Hundegaſſe 91, eine Treppe hoch. 
Ben I. October 1875 ift die zum 
3. Hofe in Pelonken gehörige, fo 
reizend 22 kleine Gil la zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Jnſpector Rux 
m 3. Hofe. (860 


Langenmarkt No. 32 


iſt die 2. und 3. Etage zu vermiethen. 
reis 400 K und 250 Ra N ; 


2 


Auf vielfaches Verlangen 
l. Concert in Zoppot 


gegeben 
von 10 Herren des Königl. Dom⸗ 
chors in Berlin 


kissenhardt chen Locale 


5 
am Dienſtag, den 20. In 
en ends 6% N 


1. Gnädig und barmherzig (8 ſtimmig), 
an 
aney, . 
ö Nu alle Seelen ıc. ee, 
mproperieu, von Bittoria, Popule 


meus. 
. Zerribilis, von Maeftiolotti. 
Arie aus Elias, von Mendelsſohn, 
geſun en von Hrn. Holdgrün. 
. 8. Lehn' deine Wang' v. Jenſen. 
b. Wohlauf noch gekrunten d. Schu⸗ 
mann, geſungen von Hrn. Knudſon. 
7. Lorbeer und Roſe, Duett von Grell, 
geſungen von den Herren Lewinski 


Kr 9 vw 


und Tülecke. 

8. a Sonnenlicht iſt ſchlafen gangen, 
Solo⸗Quartett von Abt. d. en 

fahrt, von Mendelsſohn. 

9. Wie hat ſie's doch angefangen, vo 
Erw. Schulz, gef, von Hrn. Opitz. 

10. Das Kirchlein, von Becker. 

11. 8. Das treue deutſche . von Otto. 

Das Wandern, von öliner. 


Numerirte Sitze 8 2 K., Stehplätze 
1 dl. 50 7 nd bei Oonatantin 
iemssen, Langgaſſe 77, in Zoppot bei 
Hrn. Traiteur Martin zu haben. 


No. 9097 und 9120 


kauft zurück die Expedition d. Danz. Big. 


. ˙ A — 
Verantwortlichrr Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 
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